
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans
Erscheint seit 1. Januar 1966 ♦ Freitag, S. September 1980 ♦ Nr. 174 (3 802] * Preis 1 Kopeken

Mahd läuft auf 
Hochtouren.

Der erste langersehnte Tag der 
neueir Erntekampagne war end­
lich da. Mähdrescher zogen aufs 
Feld, Die landwirtschaftlichen 
Betriebe des Rayons Sowjetski 
begannen mit der Mahd und mit 
dem Drusch des Welzens.

FCr die Einheimsung des Gc_- 
treides wurden Im Rayon '12 
Erntc-Transportkomplexc gebil­
det. In zügigem Tempo wird das 
Korn in den Sowchosen ..Astra­
chanski". „Tschapajew" und im 
Lenin-Kolchos geborgen.

Im Rayon wird bei der Beför­
derung des Welzens das Kombi­
trailerverfahren angewandt. Der 
Gctreldetransport erfolgt nach 
dem Rlngsyslem Feld — Tenne.

Allen voran sind die Getreide­
bauern der Staatlichen Versuchs­
station Tschagllnka, wo man 2-1 
Dezitonnen Je Hektar erntet.

Während der vorjährigen 
Kampagne hat sich hier der 
Kombineführer Valentin Motscha­
low besonders hervorgetan. Er is'. 
fleißig bei der Mahd gewesen und 
hat außerdem 14 070 Dezlton- 
nen Korn gedroschen. Tonange­
bend ist er auch diesmal. Stoß­
arbeit leisten Erich Barke. Peter 
Oberzeiser, Alexej Tschernenku 
und andere.

Im Sowchos ..Noworossljskl" 
Ist die Erntebergung ebenfalls Im 
Gange. Auf 435 Hektar ist die 
Gerste bereits in Schwaden ge­
legt. Insgesamt haben die Acker­
bauern des Sowchos „Noworossij 
skl" in diesem Jahr Getreidekul­
turen auf 12 500 Hektar clnzu- 
heimsen.

Vitali LISUN

Gebiet NordkasachstanVordringliche Aufgaben
der Werktätigen der Landwirtschaft

Auf den Feldern des Landes dauert die Ernte­
kampagne, fort. Das Schwergewicht der Ernte hat 
sich Jetzt in die Gebiete Sibiriens und Nordkasäch- 
stans verlagert. Es entfalten sich die Arbeiten auf 
den Feldern mit Kartoffeln. Gemüse, Baumwolle 
und anderen Kulturen. Die Kollektive der Land­
wirtschaftsbetriebe mehren im Rahmen dès Wettbe­
werbs um eine würdige Ehrung des XXVI. Partei­
tags der KPdSU Ihre Bemühungen. Um die Aufga­
ben und Verpflichtungen des Abschlußjahres des 
Planjahrfünfts In Ehren zu erfüllen und der Hei­
mat mehr Agrarerzeugnisse zu liefern.

Mit großer Genugtuung haben die Werktätigen 
der Landwirtschaft sowie alle Sowjetmenschen die 
Rede des Genossen L. 1. Breshnew auf den Feiei- 
Uchkelten anläßlich des 60. Grünaungstags der 
Kasachischen SSR und der Kommunistischen Par. 
lei Kasachstans In Alma-Ata sowie die darin ge­
nannten dringenden Aufgaben aulgenommen, mit 
denen sie sicn zu befassen haben, um die Land, 
wirtschaft weiter zu festigen und das Lebensmii- 
telproblem im Lande zu lösen. Die Partei- und 
Wirtschaftsorgane verstärken die organisatorische 
und politische Massenarbeit zur Realisierung der 
gestcuten Autgaoen.

Das wichtigste Anliegen von heute ist die wei­
tere. Vergrößerung der Getreideproduktion. In den 
letzten Jahren haoen die Getreidebauern in dieser 
Hinsicht vieles geleistet. Der jahresdurchschnitui- 
che Gesamtertrag an Getreide hat in vier Jahren 
des zehnten Planjanrfünfts 2U9 Millionen Tonnen 
erreicht—das Ist um 27 Millionen Tonnen mehr ge­
genüber dem neunten Planjahrfünft. Auch in Oie. 
sem Jahr haben sich die Werktätigen des Dorles 
hone Ziele vorgemerkt. Eine wichtige Aufgabe der 
Ackerbauern ist es. die Getreideproduktion höchst­
möglich zu vergrößern, die Pläne und Verpflich­
tungen im Getreideaufkauf zu erfüllen. Das Getreu 
de ist schon auf der Hälfte der Bodenflächen ein­
gebracht. Der Getreidestrom an die Speicher nimmt 
mit jedem Tag zu. Einen gewichtigen Beitrag zur 
Erfassungskampagne leisten die Ackerbauern des 
Kubanlandes, der Region Stawropol, der Gebiete 
Saporoshje. Dnepropetrowsk. Charkow, Orenburg. 
Rostow, der Baschkirischen ASSR und anderer Ge­
biete.

Sowjetkasachstan hat sich gegenwärtig in eine 
der größten Kornkammern des Landes verwandelt. 
Die Bebauer der Neülandsteppen vergrößern von 
Jahr zu Jahr die Bruttoerträge an Getreide. Drei­
mal im zehnten Planjahrfünft haben die Land­
wirtschaftsbetriebe der Republik mehr als eine 
Milliarde Pud Getreide in die Kornkammern der 
Heimat eingeschüttet. Auch in diesem Herbst ha­
ben sich die Kasachstaner verpflichtet, die zur 
Norm gewordene eine Milliarde Pud hochwertigen 
Getreides an die Kornspeicher zu liefern.

„Die dringendste Aufgabe ist, auch in diesem 
Jahr eine Milliarde Pud Getreide an den Staat zu 
liefern", sagte Genosse L. 1. Breshnew auf der Be­
ratung im z.K der KP Kasachstans. „Ich sehe, daß 
Sie inre Möglichkeiten ernsthaft erwogen haben 
und diese Verpflichtung zuversichtlich übernehmen, 
len bin im voraus überzeugt, daß das ganze Sowjet­
volk diese Erklärung mit großer Genugtuung auf­
nehmen wird. Ich wünsche Ihnen, die Verpflich­
tung in Ehren zu erfüllen."

Zur Zelt ist die Erntekampagne auf den uner­
meßlichen Weiten Nordkasachstans in vollem Gan­
ge. Sie verläuft unter schwierigen Wltterungsver. 
nältnlssen. Jedoch die jahrzehntelangen Erfahrun­
gen. die Meisterschalt, der Mut der Neulandbauern 
und die allgemeine Hille des Volkes ermöglichen 
es ihnen, das Getreide in hohem Tempo einzubrin­
gen und zu erfassen. Die Heimat hat die hiesigen 
Ackerbauern mit Technik gut ausgestaltet. Jetzt 
hängt der Erfolg der Arbeit von ihrem gekonn­
ten Einsatz, von der richtigen Verteilung der Kräf­
te und Mittel, von der guten organisatorischen und 
politischen Massenarbeit der Partelkomitees ao. 
Zugleich hoffen die Getreidebauern auf die Hille 
derjenigen, die Ersatzteile, Kraftstoff liefern, Ma­
schinen reparieren und das Erntegut befördern. 
Das Getreide Ist unser höchstes Anliegen. Doch 
gilt es Jetzt, den gesamten Komplex der Herbst, 
arbeiten ständig im Blickpunkt zu halten. Es han-

delt sich vor allem um die rechtzeitige Bergung 
von Zuckerrüben, Kartoffeln, Gemüse, Baumwolle, 
Flachs und anderen Kulturen. Die Vergrößerung 
Ihrer Erfassung, die Verbesserung lhrer Qualität 
sind von erstrangiger Bedeutung für die Hebung 
des Lebensstandards der Sowjetmenschen, für die 
Lösung des Lcbensmlttelproblems. Daher Ist es 
wichtig, daß die Leiter und Spezialisten der Kol­
chose und Sowchose, alle Werktätigen des Dörtes, 
sich auf die Hilfe der Städter stützend, größtmögli­
che Bemühungen aufbieten, um die Ernte recht­
zeitig clnzubringen. Zugleich gilt es. auch für das 
künftige Getreidefeld zu sorgen, nähmllch recht­
zeitig und mehr Winterkulturen zu säen, genug 
hochwertiges Saatgut einzuschütten und den Bo­
den für die Frühjahrsaussaat vorzubereltcn.

Nicht minder verantwortungsvoll ist die Aufga­
be der Arbeiter der Betriebe des agrolndustrlelien 
Komplexes des Landes—das, was die Ackerbauern 
gezogen haben, zu erhalten. Verluste des Ernteguts 
sind besonders unzulässig. Die Werktätigen der 
Landwirtschaft, die Beschaffungsorganisationen und 
Mitarbeiter des Handels, der Lebensmittel, und 
Vcrarbeltungsindustrie müssen alles daransetzen, 
damit Jedes Kilogramm Getreide, Gemüse, Obst 
und Kartoffeln an den Konsumenten gelangt. Vie­
les hängt dabei vom Niveau der Entwicklung und 
der Vorbereitung der materiell-technischen Basis, 
der Verarbeitung und Lagerung ab. In den letzten 
Jahren hat sic sich gefestigt, doch der Mangel an 
Kapazitäten ist immer noch groß. Die Planungs­
und Wirtschaftsorgane müssen Fragen der Unter­
bringung und Entwicklung der Aufbewahrungs­
und Verarbeltungsbascn im Blickpunkt halten, die­
se Sphäre größtmöglich verstärken und eine Ver­
ringerung der Erzeugnisverluste anstreben. Es 
gilt, die Verteilung und Inanspruchnahme der In­
vestitionen zu verbessern und die Engpässe in der 
Landwirtschaft zu liquidieren.

Es Ist notwendig, große Beachtung dèr Ent­
wicklung der Tierzucnt zu schenken. In diesem 
Jahr haoen wlr eine gute Grundlage für die Ver­
größerung der Produktion tierischer Erzeugnisse; 
Der Tierbestand wächst, in vielen Landwirtschafts­
betrieben sind zuverlässige Futtervorrätc angelegt. 
Es ist wichtig, die Futteroasls auch weiter zu festi­
gen,, die Möglichkeiten des Herbstes zu nutzen und 
allerorts eine satte Viehwinterung zu sichern. Es 
gilt ferner, die Bemühungen auf die Verbesserung 
der Gütekennzltfern des Zweiges zu konzentrieren. 
In einigen Gebieten haben sich die Leiter und Spe­
zialisten an niedrige Tierleistungen, an die Mängel 
in der Reproduktion des Tierbestands gewöhnt. In 
einer Reihe von Kolchosen und Sowchosen werden 
nach wie vor Tiere in niedrigem Futterzustand an 
die Fleischkombinate geliefert, bei weitem nicht 
von jeder Kuh und nicht von jedem Schal' erhält 
man Zuwachs. Man darf sich mit dieser Lage 
nicht weiter zufriedengeben. Es gilt, nach den Ur­
sachen der negativen Erscheinungen zu forschen, 
Maßnahmen zu ihrer Beseitigung zu beschließen 
und von denjenigen mehr zu fordern, die für die 
Reproduktion der Herde verantwortlich sind.

Bel der Lösung der vordringlichen Aufgaben, 
vor denen die Werktätigen der Landwirtschaft 
stehen, kommt den Dori Parteiorganisationen eine 
große Rolle zu. In den angespannten Erntelagen 
sind sie berufen, die Kollektive der Landwirt­
schaftsbetriebe zum rechtzeitigen und hochwerti­
gen Abschluß der Ernte, zur uurchiuhruhg ande­
rer Feldarbeiten, zur exakten Erfüllung Ihres ersten 
Gebots vor dem Staat zu mobilisieren. Eine beson­
dere sorge muß der Tierzucht und der Festigung 
Ihrer Futtcrbasis gelten. Die ganze organisatorische 
und politische Massenarbeit unter den Ackerbauern 
und Tierzüchtern muß vor allem diesen Zwecken 
untergeordnet werden.

Der Herbst Ist aut die Felder des Landes ge­
kommen. Es ist die entscheidende Periode im 
Kampf um die Ernte eingetreten. Die Werktätigen 
der Landwirtschaft schonen nicht ihre Kräfte, um 
mehr ackerbaullchc und tierische Erzeugnisse zu 
liefern, die Aufgaben und Verpflichtungen des zehn­
ten Planjahrfünfts in Ehren zu erfüllen und ei­
nen gewichtigen Beitrag zur volksumfassenden 
Vorbereitung des XXVI. Parteitags der KPdSU zu 
leisten.

(„Prawda" vom 3. September)

Arbeitsqualität gesichert
Mit jedem Tag gewinnen die 

Erntearbeiten Im Gebiet Kustanul 
an Tempo. Trotz der ungünstigen 
Wltterungsverhältnlsse haben die 
Mechanisatoren des Gebiets die 
Getreidemahd auf 2100 000 
Hektar durchgeführt. A u f 
540 000 HekUr ist das Getreide 
bereits gedroschen. Tonangebend 
im sozialistischen Wettbewerb 
sind die Rayons Dshetygara, Ka- 
rassu und Taranowskoje.

Besuch der Kunstausstellung
Die ruhmreichen Marksteine 

des großen Weges, den Sowjet- 
kasachstan In 60 Jahren zurück­
gelegt hat. sind beeindruckend in 
der Kunstausstellung der Repu­
blik anläßlich des Jubiläums' der 
Kasachischen SSR und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
widergespiegelt. Nahezu 500 Ge­
mälde. Skulpturen, Gravüren. 
Werke der dekorativen und an- 
Jewandten Kunst, die Im Ausstel- 
ungssaal des Verbands bildender 

Künstler In Alma-Ata präsen­
tiert werden, berichten über das 
vielseitige Leben der Republik, 
über Ihre vorrevolutionäre Ver­
gangenheit, über die brüderliche

Im Sowchos „Stepnol" arbei­
ten auf den Feldern über 60 Ge­
treidekombines. Über jedem Ag­
gregat weht ein rotes Fähnchen. 
Hier überbieten alle Mechanisa­
toren Ihre Tagessolls. Man hat im 
Sowchos die Arbeit so organi­
siert, daß auf Mahd sofort der 
Drusch folgt. Kaum sind die 
Schwaden getrocknet, steuern 
die Mechanisatoren Ihre Kombi­

Zusammenarbeit und Freund­
schaft der Völker des Landes, 
über die glorreichen Taten der 
Arbeitshelden, der Pioniere der 
Weltraum- und der Neulander­
schließung, über das Aufblühen 
der Kultur.

Die Neuerungen der umgewan­
delten Region sind überzeugend 
in den Werken des Volkskünst­
lers der UdSSR K. Telshanow. 
der Volkskünstler der Kasachi­
schen SSR N. Gajew, A. Gallm- 
bajewa. L. Leontjew, Ch. Naurs- 
bajew. N. Nurmuchammedow, 
der Verdienten Künstler der Re­
publik G. Ismailowa. S. Roma­
now, J. Sldorkln, K. Schajachme- 

nes auf die Getreideschläge. Der 
Getreidedrusch wird hauplsäch- 
lich Im Komplexverfahren durch­
geführt.

Einwandfrei arbeiten auch alle 
Abschnitte des Dshelygaraer Ge­
treidespeichers. Hier sind in die­
sem Sommer vier neue Trocken­
anlagen In Betrieb genommen 
worden. Das Getreide —vorwie­
gend harte und starke Welzen­
sorten—Ist nur guter und bester 
Qualität.

(KasTAG)

tow sowie anderer Maler und 
Bildhauer festgehalten. Schöpfe, 
rische Individualität, thematische 
Vielfalt und das Bestreben, die 
Welt ihrer Zeitgenossen widerzu­
spiegeln, kennzeichnen auch die 
Arbeiten der Jungen: der Maler 
S. Kalmachanow, K. Mullaschew, 
A. Naklsbekow. der Graphiker 
A. Bachtygalljew, , K. Sakirow, 
M. Kisamcdinow, der Bildhauer 
Ch. Bralljew, J. Mergenow. Mehr 
als 200 bildende -Künstler aus 
fast allen Gebieten der Republik 
haben hler ihre Werke ausge­
stellt.

Am 3. September besuchten 
die Ausstellung das Mitglied des

Politbüros des ZK der KPdSU, 
der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans D. A. Kunajew, die Büro­
mitglieder des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
B. A. Aschimow. J. F. Baschma. 
kow, S. N. Imaschew, S, K. Ka- 
malldenow, O. S. Mlrosclichln, 
J. N. Trofimow, die Kandidaten 
des Büros des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans S. S. 
Dshljenbajcw, W. T. Scljew- 
tschenko, der Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR Sch. Sh. Sha- 
nybekow.

Durch/dle Ausstellung führte 
der Vorsitzende de$ Vorstands 
des Künstlerverbandes Kasach­
stans, der Volkskünstler der Ka­
sachischen SSR S. Mambejew. ■

(KasTAG)

Die Arbeitsgruppe Iksanow hat im Laufe des Planjahrfünfts iß.- 
den Kasachstans Brotlaib mehr als 150000 Detitonnen Getreide gclieicr'.. 
Der Vater Raschid Iksanow arbeitet im Lenin-Kolchos. Rayon Priuralny. 
Gebiet Uralsk bereits 23 Jahre lang. Für seinen Sohn Wjatscheslaw ist es 
die zweite Erntekampagne und für Viktor — die dritte.

Im Bild: Die Familienarbeitsgruppc Iksanow.
Foto: W’oldemar Bär

Erntemosaik
PAWLODAR. „Jeden Tag — 

zwei Solls!" — unter dieser De­
vise arbeiten 54 Ernte-Transport- 
komplexe der Rayons Shelesin- 
ka, Pawlodar und Irtyschsk. 

Tonangebend Im sozialistischen 
Wettbewerb der Mechanisatoren­
kollektive der Rayons ist die 
Brigade N. Golowanow aus dem 
Sowchos „Oktjabrskl". Rayon 
Shelesinka. Die Aktivisten erfül- 
len-lhre Tagesaufgaben t .zu 2p 
und mehr Prozent. Dazu verhilft 
ihnen der konzentrierte Einsatz 
der Technik. Alle Kombines sind 
mit zusätzlichen Schncldaggrega- 
ten komplettiert, beim Drusch 
wird das Schnellarbellsverfahrc.i 
angewandt.

KOKTSCHETAW. „Staalsplan 
im Gstreidaverkauf erfüllt!" rap­
portierte dieser Tage im Gebiets- 
parteikomites das Kollektiv des 
Sowchos „Kussepski" — eines 
der größten Getreidclieferanten 
des Gebiets. In die Speicher der 
Heimat wurden über eine Mil­
lion Pud hochwertigen Korns 
eingeschütiet — um 110 000 
Pud mehr als im Vorjahr.
Einer nach dem anderen rap­

portieren die Landwirtschaftsbe­
triebe des Rayons Koktschclaw 
über die Erfüllung ihre* Fünf­
jahrplanaulgaben. Bis zur Errei­
chung des Vorgemerkten — der 
Rayon hat s.ch verpflichtet. In 
diesem. Jahr an■ den Staat 24 
Millionen Pud Getreide zu ver­
kaufen — ist nur ein Kleines gc. 
blieben.

TURGAI. Alle 150 Ernte- und 
Transporlkomplexe des Gebiets 
arbeiten im Zweischichteinsalz. 
Die Mechanisatoren haben das 
Getreide auf mehr als 2 Millio­
nen Hektar gemäht, nun steht 
ihnen die wichtigste Aufgabe 
bevor — der, Drusch.
In diesem Jahr wird beim Ge- 

treidedfusch weitgehend das So- 
lydaritätssystem angewandt. Dia 
Mechanisatoren ringen um die 
volle Auslastung der Technik, 
um die Steigerung der Arbeits­
produktivität. Gute Ergebnisse er­
zielen die Erntegruppen der land­
wirtschaftlichen Gebletsversuchs- 
stallon; Hier macht dié Tageslei­
stung jedes Aggregats 30--35 
Hektar aus, was die Planaufga­
ben fast ' aufs Doppelte über­
trifft. Die Beslmecnanlsatoren 
V. Klein und A. Rossomachin ha­
ben bereits 11000 Dczltonnen 
Getreide gedroschen. Muster an 
Stoßarbeit legcn auch die Faml- 
llenbrigaden A. Konjuchow und 
E. Röhrlch an den Tag.

Pressedienst 
der „Freundschfllt“

Hauptanliegen 
des Kollektivs

Heiß geht es gegenwärtig auf 
den Gclreldeschlägcn unseres Kol­
chos her: Die Mechanisatoren al­
ler drei Abteilungen bemühen 
sich, die Erntekampagne In ge­
drängten Fristen und ohne Ver­
luste abzuschllcßen. Heute, da 
die ’ Getreldeclnbrlngung In ihre 
entscheidende Phase getreten ist, 
gewinnen diese Momente beson­
ders an Bedeutung.

In diesem Jahr haben wir bei 
der Arbeitsorganisation wieder­
holt die Erfahrungen der Mecha­
nisatoren aus Ipat'owo angewandt. 
Alle 18 Getreidekomblncs, 7 
Schlepper und 15 Kraftwagen 
der Abteilung werden im Kom­
plex qlngesctzt. alle Mitglieder 
der Ernte, und Transportgruppen 
haben konkrete Aufgaben. Es 
wird um die höchste Arbeitspro­
duktivität bei der Getreldeeln- 
helmsung gerungen. Die Mecha­
nisatoren bemühen sich, die Tech­
nik voll auszunutzen, keinen Still­
stand der Mechanismen zuzulas­
sen, alle agrotechnischen Vor­

C^PulsschlcKi unserer Heimat
Kirgisische SSR ------------------ -

Industrielle 
Grundlage 
vorteilhaft

In den stadtnahen Rayons d-s 
Gebletszcntrums Osch Ist die 
Schaffung eines Netzes vu.i 
„Milchfabriken" vollendet wo-- 
den. Im Sowchos „Kara-Su" hat 
man einen hochmechanisierten 
Komplex für 800 Kühe In Nut­
zung genommen, dank dem die 
Milcherzeugung hier bereits g?- 
gen Jahresende um mehr als 25 
Prozent anwachsen wird. Gegen­
wärtig funktioniere^ In Kirgisien 
nahezu 100 hochmechanisierte 
Milchkomplexe und Farmen. Sie 
liefern Jährlich über 160 000 
Tonnen Produktion, was ein Drit­
tel Ihrer Gesamtmenge in der, Re­
publik ausmacht. Dank der Kon 
Zentrierung und Spezialisierung 
der Milchviehzucht konnte die 
Milchherde seit Beginn des Plan- 
Jahrfünfts um 500 Rinder ver­
größert und der Jahresdurcn- 
schnltlllche Milchertrag Je Kun 
auf 2 055 Kilogramm gebracht 
werden.
Ukrainische SSR---------------------

Wort und Tat 
stimmen überein

Die Grube „Ubjedlnjonnaja" 
Ist der neunte Betrieb In der Ver­
einigung „Thorezanthrazlt". der 
den Fünfjahrplan vorfristig Be­
wältigt hat.

Die Grubenarbeiter der Verei­
nigung — Initiatoren des Unions­
wettbewerbs der Mitarbeiter der 
Branche—haben zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU er­
höhte sozialistische Verpflichtun­
gen Übernommen.
„Die In den Verpflichtungen ge­

setzten Zlclmarkcn sind eine Ge­
währ für die hochproduktive A-- 
beit der Gruben, Abschnitte und 
Brigaden", sagte der Generaldi­

schriften zu befolgen. Den Ton 
Im sozialistischen Wettbewerb 
geben unsere Bestmechanlsatoren 
Johann Arndt, Viktor Kurek und 
Michail Zlsnewllsch an. In den 
letzten Tagen der Mahd haben 
sic ihre Leistungen auf 55 Hektar 
pro Arbeitsschicht gebracht. Gut 
arbeiten auch die Kombineführer 
Alexander Roth und Jessengall 
Bckbolatow, die beim Drusch 
eingesetzt sind. 10 000 
Dezitonnen Getreide dre­
schen! — heißt es in den 
sozialistischen Verpflichtungen 
unserer Mechanisatoren Iwan 
Bobko, Wassili Stesja und Ewald 
Trotz. Heute sind die Bestarbei­
ter ihrem Ziel schon ganz nahe. 
In zwei—drei Tagen wolldn sie 

über die Erreichung des Vorge­
merkten rapportieren.

Alexander BITTER, 
Komblnefllhrer der Abtei­
lung Nr. 1 im Kolchos „13 
Jahre Kasachische SSR" 
Gebiet Zelinograd

rektor der .Vereinigung ..Thorez­
anthrazlt" W. Malow. „Es sind 
angestrengte Verpflichtungen, 
deshalb wurden ’ für jeden ihrer 
Punkte in jedem Betrieb organi- 
sationstechnlschc Maßnahmen 
vorgesehen."

So woHen die Werktätigen der 
Vereinigung zu Ehren des Par­
teitags nicht 250 000 Tonnen 
Anthrazit wie früher, sondern 
doppelt soviel über den Plän hin­
aus liefern.

Die Bergwerker unserer 
jüngsten Grube „Rötschnaja" ha­
ben eine wertvolle Neuerung eia- 
geführt, die das Wachstum der 
Arbeitsproduktivität sichert. Hier 
hat die Brigade von N. Maka- 
schtschutln einen neuen mechani­
sierten Komplex gemeistert und 
gewinnt Jetzt in schwierigen, stell 
elnfallenden Schichten 500 Ton­
nen Kohle täglich, was zwei 
Plansolls ausmacht.
Usbekische SSR --------------------

Verpflichtungen 
revidiert

Schön stellt die Baumwollsaat 
auf den Feldern der zweifachen 
Heldin der Sozialistischen Arbeit 
und Leninprelslrägerln Turssunol 
Achunowa aus dem Kirow-Kol­
chos. Rayon Tschlnas. Es reift 
eine gute Ernte heran, denn die 
Voraussetzungen dafür sind um 
vieles besser als In dem für den 
Baumwollanbau günstigsten Jahr 
1977.

Alle Arbeiten auf den Feldern 
sind mechanisiert. Das Kollektiv, 
dem die erste Mechanlsatorln Us­
bekistans vorsteht, hat Im Zuge 
des Wettbewerbs zu Ehren des 
Parteitags seine Verpflichtungen 
revidiert. Es will 62 Dezitonnen 
„weißes Gold" Je Hektar ernten 
— um 2 Dezltonncn mehr ais 
früher vorgesehen war.

Die Initiative der Baumwoli- 
anbauer hat weitgehende Unter­
stützung gefunden In der Repu­
blik. die In diesem Jahr eine Re- 
kordmengc Baumwolle — 
5 850 000 Tonnen — an den 
Staat verkaufen will.

Erntetempo 
steigt an

Erst gab es Hitze, Trockenwin­
de. plötzliche Kältewellen nach 
kargen Niederschlägen, dann setz­
te wieder Hitze ein — so war 
der diesjährige Sommer Im Ge­
biet Ostkasachstan. Nicht gerade 
die besten Bedingungen für die 
landwirtschaftlichen ‘Kulturen; 
Das Getreide ist niedrig geraten, 
was bestimmte Schwierigkeiten 
bei der Mahd bereitet. Die Kom­
bineführer haben das Schneid­
werk auf den niedrigsten Schnitt 
eingestellt. Oftmals greift die 
Mähmaschine mit den Ähren auch 
Erde. oder gar Steine mit. Das 
Schneidwerk setzt öfter als ge­
wöhnlich aus, so daß der Repara­
turdienst stets einsatzbereit sein 
muß.,

Die Mechanisatoren des Rayons 
Markakol überwinden diese 
Schwierigkeiten und bemühen 
sich, die Erntetechnik-voll auszj- 
lasten und die Ernte ohne Ver­
luste zu bergen. Unter den Ak­
kerbauern entfaltete sich ein re­
ger sozialistischer Wettbewerb 
um die erfolgreiche Erfüllung 
der Auflagen und Verpflichtungen 
des Abschlußjahres des zehnten 
Planjahrfünfts. Tonangebend sind 
wie immer die Kommunisten. Si­
cher führen Im Wettbewerb die 
Mechanisatoren Smailow, Rama- 
sanow und Lukpanow aus dem 
Sowchos „Gornowski". In der 
Zentralsiedlung des Sowchos 
„Markakolskl" wurde die Fahne 
des Arbeitsruhms zu Ehren des 
Bestmechanisators und Kommu. 
nisten Mangenow gehißt. Er ar­
beitet in gutem Tempo und in ho­
her Qualität.

In der Ernte 80 sind alle Ab­
schnitte gleich wichtig. Zusam­
men mit den Getreidebauern ar­
beiten die Fahrer, die das Korn 
vom Mähdrescher zur Tennè und 
in die Speicher befördern. Jeg.i- 
eben Verlusten einen Riegel vor­
zuschieben ist das Tagesgebot je­
des Fahrers.

In den Sowchosen des Rayons 
wurde alles unternommen, um 
die Arbelts- und Erholungsbedin­
gungen möglichst günstig zu ge­
stalten. und die schwere Arbeit 
zu erleichtern. Im Rayon Marka­
kol sind bereits 50 Prozent des 
Getreides geborgen, aber das 
Erntetempo steigt weiter an.

Elisabeth KLGDT.
Korrespondentin 

der „Freundschaft"
Gebiet Ostkasachstan-

RSFSR ---------------------------------

Ein
Schwerpunktbau

Auf dem Bauplatz der Altaie.' 
Kokerei hat eine wichtige Ar­
beitsetappe begonnen: D.e Mon- 
tageleuie haben mit der Panze­
rung der ersten Koksbatterie be­
gonnen. Diese schwierige und 
verantwortungsvolle Arbeit (jede 
Panzerplatte wiegt 3.5 Tonnen) 
verrichten bestens die hochquali­
fizierten Meister aus Karagands 
—die Brigaden von K. Kisseljow 
und A. Larin.

Die bis zum Anlauf des Ag­
gregats verbliebenen Tage wurden 
auf dem Bau zu Tagen der Stoß­
arbeit erklärt. Mit Lberflügelung 
des Zeitplans beendet die Arbeits­
gruppe S. Popow das Vermauern 
lcuerfester Baustoffe.

Die Arbeitsproduktivität ist 
Im Vergleich zum vorigen Janr 
auf das 4fache gestiegen: da 
durch konnte dcr trüher zugelas­
sene Rückstand aul'gehoit wer­
den. Dazu hatte die weltgehenoe 
Auswertung fortgeschrittener Er 
fahrungen sowie der gekonnte 
Einsatz der Technik belgetragea. 
Alle Kollektive arbeiten gut ao- 
gestimmt, vorbildlich organisiert 
Ist die Versorgung der Bauarbei­
ter mit Materialien und Ausrü­
stungen: es wurde die Arbeit im 
Knotenverbindungsverfahren so­
wie eine operative und wirksame 
Kontrolle über dlo Verwirkli­
chung des Bauvorhabens einge­
führt. Alle Arbeiten werden von 
dem am Rcglonspartelkomltee ge­
gründeten Stab geleitet.

Mit der Inbetriebnahme der 
ersten Koksbatterie werden dis 
Hüttenwerke Sibiriens jährlich 1 
Million Tonnen Kokerkohle erhai 
ten, was ermöglichen wird, 2,5 
Millionen Tonnen Grauguß zu 
schmelzen. In den nächsten Jan 
rcn wird in.:n im Werk mit dar 
Produktion von Stickstoffdün­
gern. von Erzeugnissen aus 
Kunstharz u. a. beginnen.
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Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Organisation der Arbeit 
mit den Wähleraufträgen

In der sozialistischen Gesbll- 
sclutt sind die Wählerauftrag' 
der Deputierten eine Form der 
Ausübung der Demokratie, der 
Äußerung des Willens und der 
Interessen der Bevölkerung, der 
unmittelbaren Mitwirkung der 
Bürger an der Leitung sUntlt- 
cher und gesellschaftlicher An­
gelegenheiten und der Verstär­
kung der Verbindungen der So­
wjets und der Deputierten mit 
den Voiksmassen.

Die Wähleraufträge fördern 
die Realisierung der Wählerpiatl- 
form des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen. die d.e Politik der 
Kommunistischen Parte! und des 
Sowjetstaates symbolisiert. Sie 
widerspiegeln ule Bemühungen 
der Sowjetmenschen um die er­
folgreiche Erfüllung der Pläne 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung, um dse Vervoll 
komInnung der Arbeit der staat­
lichen und gesellschaftlichen Or­
gane. um d.e Festigung der so 
alalisUschen Gesetzlichkeit und 

Rechtsordnung, um die Besserge­
staltung der kommunistischen 
Erziehung.

Ausgehend von den Bestim­
mungen der Verfassung der . 
UdSsR. zwecks einer weiteren 
Verbesserung der Organisation 
der Arbeit mit den Uähleraut- 
trägen beschließt das Präsidium 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR:

Artikel 1. Als Wähleraufträ­
ge gelten d.e von den Wahlver­
sammlungen gebilligten Aufträ­
ge der MepuUerten, ole gescli- 
schaltilehe Bedeutung haben, aui 
die Verbesserung oer Tätigkeit 
der Sowjets der Volksdeputlerten 
In der Leitung dos staatlichen, 
wirtschaftlichen. sozialen und 
kulturellen Aulbaus, auf die 
Gewährleistung der komplexen 

i wirtschaftlichen und sozialen 
j Entwicklung auf ihrem Terrtto- 
| Hum und auf die Befrüedägung 
Ider gewachsenen materiellen unu 
'geistigen Bedürfnisse der Men­
schen gerichtet sind.

| Artikel 2. Die Aufträge wer 
den von den Wählern in Wahlver­
sammlungen erteilt.

| Die Wahlversammlung erörtert 
IdX- von den Wählern unterbrei­
teten Vorschläge zu den Aultra- 

|gea. ausgehend von ihrer gesell­
schaftlichen Bedeutsamkeit. B- 
gründetheit und Erfüllbarkeit.

Der Beschluß. Xorscifläge über 
' die .AUI träge zu billigen oder 

abzulohnen, wird duren offene 
/Abstimmung und einfache Stlm- 
■ merunehrheit der in der Wahl- 
• Versammlung Anwesenden an 
. genommen und dann an das Vo«l- 

zugskom.tee des Stadl-, Stadtbv- 
zirks . Sledlungs- oder DOrfso- 

, wjete der VoiKsdepulierten. aui 
deren Territorium die Wahlver- 

’ -Sammlung stattfand, wettergelei 
tet.

Artikel 3. Die Erfassung. Ver 
allgemeinerung und Vbrerfor- 
sob-ung der Wähleraufträge, de­
ren Realisierung zur Kompetenz 
der örtlichen Sowjets der Volks- 
dcputlerten gehört, erfolgt durch 

| ihre Vollzugskomitees. Die Voll 
I zugskomltees erarbeiten die Vor- 
• Schläge für die Annahme der 
■ Aufträge zur Realisierung unu 
den Plan der Maßnahmen zu Ih­
rer Erfüllung und unterbreiten 
sie den Sowjets zur Erörterung. 
An der Vorbereitung der Vor 
Schläge und des Plans der Maß 
nahmen zur Erfüllung der Wäh 

■ leraufträge beteiligen sich die 
1 ständigen Kommissionen dir 
(Sowjets. Vertreter der entspre 
I chenden Staatsorgane. Betriebe.
1 Anstalten und Organisationen. 
, Artikel 4. Der Beschluß über 
die Übernahme der Wählerauf­
träge zur Erfüllung und der Plan 
der Maßnahmen zu Ihrer Aus­
führung werden von dem Sowjet 
der Volksdeputlerten angenom 
men. in dessen Kompetenz die 
Realisierung der entsprechenden 
Aufträge fällt.

Die Wähleraufträge, deren 
Realisierung zur Kompetenz dar 
höh erstehenden Staatsorgane gc 
hört, werden an das Vollzugs- 
und VerfiigTingsorgun des höher 
stehehden Sowjets weHcrgeKiltet.

Artikel 5. Der Sowjet der 
Volksdeputnerten faßt, ausgehend 
von den gesamtstaatlichen Inter 
essen und den Interessen der 
Bürger, die auf seinem Territori­
um leben, unter Berücksichti­
gung der materiellen. Arbeits­
und Finanzmöglichke.ten, den 
Beschluß, welche Aufträge wäh­
rend der VoiimachUdauer des So­
wjets und welche In der Perspek­
tive zu realisieren sind.

Der Sowjet hat das Rocht, ei­
nen motivierten Beschluß über 
die Unzweckmäßigkeit der Er­
füllung einzelner Wähleraufträ­
ge zu fassen.

Artikel 6. Die Wähler werden 
vom Beschluß des Sowjets der 
Volksdeputlerten über ole Wäh­
leraufträge in Kenntnis gesetzt.

Der entsprechende Sowjet, der 
die dem Deputierten des höher­
stehenden Sowjets erteilten Auf­
träge zur Erfüllung übernahm, 
benachrichtigt den Deputierten 
und den Sowjet, in den er ge­
wählt worden ist.

Artikel 7. Die den Deputierten 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR, des Obersten Sowjets 
der Unionsrepublik, des Obersten 
Sowjets der autonomen Republik 
erteilten Wähleraufträge, deren 
Realisierung in die Kompetenz 
der Unions- und Republikorgane 
fällt, werden entsprechend vöm 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR, vom Präsidium der 
Unionsrepublik. vom Präsidium 
des Obersten Sowjets der auto­
nomen Republik oder In ihrem
Auftrag entsprechend vom Mi­
nisterrat der UdSSR, vom Mi­
nisterrat der Unionsrepublik, 
vom Ministerrat der autonomen 
Republik erörtert.

Artikel 8. Die Wähleraufträ­
ge werden auf allen Leitungsebe­
nen bei der Aufstellung der Pian- 
entwürfe der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung berück-, 
sichtlgt.

Maßnahmen zur Erfüllung der 
Wähleraufträge. die mit der 
Zuweisung der erfordert.cnen na- 
ler.ellen. .Arbeitskräfte- und 
Finanzressourcen vertu n d e n 
sind, werden in den von den 
Sowjets der Volksdeputierten be­
stätigten Piänen der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwick­
lung und in den Haushaltsp.ä- 
nen, in den Planen der Ministe­
rien. staatlichen Komitees und 
Ämter sowie in den Plänen der 
Betriebe, Anstalten und Orga­
nisationen vorgemerkt.

Die Plan- und Haushaltskom- 
mtssion sowie andere ständige 
Kommissionen der Sowjets wi­
derspiegeln Fragen der Reali­
sierung der Wähleraufträge !m 
Gutachten und im Korreferat
über den Plan der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung
und den Haushalt.

Artikel 9. Die Ministerien,
staatlichen Komitees und Ämter 
gewährleisten die Unterbrei­
tung der Kennziffern der 
l’lanentwürfe und der bestätigten 
Pläne durch die ihnen unterge­
ordneten Betriebe. Anstalten 
und Organisationen in dem Teil, 
der die Erfüllung der Wählerauf­
träge betrifft, dem entsprechen­
dem Sowjet der Volksdeputierten.

Zu Fragen, die mit der Erfül­
lung der Wähleraufträge durch 
die Betriebe. Anstalten und Or­
ganisationen verbunden sind, 
kann der Sowjet seine Vorschlä­
ge den entsprechenden höherste- 
nenden Organen unterbreiten.

. Artikel 10. Die Erfüllung der 
Wähleraufträge wird vom ent­
sprechenden Sowjet der Volksde-

Vorsitzendar des Präsidiums d

Sekretär des Präsidiums des Obe

Moskau, Kreml 1 September 19(

[HiUortan ofgaiftsiert Dte Staats 
organe. Betriebe. Anstalten, 
orgaiMMLonen und Amtsperso­
nen realisieren die Wähleraufträ­
ge gemäß dem vöm Sowjet be- 
slät.gten Maßnahmen plan.

Die Sowjets der VoiksuPpuUer- 
ten koordm.eren die Tätigkeit 
ajer auf ihrem Territorium ge­
legenen Betriebe. Anstalten und 
<>fganl3W..otten zur Erfüllung 
der Wähleraufträge und treffen 
Maßnahmen zur effekyven Nut 
zu-ng der örtliohen Ressourcen und 
M jg,.onke.ten Zur weitgehenden 
Mitwirkung der Bevölkerung an 
der RiMlis.crung der Auftrage.

Artikel 11. Die Kontrolle über 
d.e Erfüllung der Wähh'tnufträ 
ge wird von den Obersten So­
wjets. den Prääldton dec Ober 
sten Sowjets, den Ministerräten, 
den örtlichen Sowjets der Volks- 
deputierten, den Vollzugskomi­
tees. den ständigen Kommissio­
nen der Sowjets und den Depu 
tierten eusgfübt

Der Verlauf der Erfüllung der 
Wähleraufträge wird fn den So­
wjets alljähruc.h während der 
Erörterung der Rechenschaftsbe­
richte über die Erfüllung der 
Pläne der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung und die 
Erfüllung des Haushalts behan­
delt.

Die staatlichen Organe. Betrie­
be. Ansuiten. Organisationen 
und .Amtspersonen, dlt die Reali­
sierung der Wähleraufträge si­
chern. unterbreiten dem ent- 
siMecfienden Sowjet der Volksdc- 
initierten Rechenschaftsberichte 
über den Verlauf der Erfüllung 
der Wähleraufträge.

Artikel 12. Der Deputierte be­
teiligt sich an der Organisation 
der Bevölkerung und der Ar- 
beltskollektlve für die Erfüllung 
der Wähleraufträge und an der 
Kontrolle ihrer Realisierung 
durch die Staatsorgane, Betrie 
be, Anstalten. Organisationen und 
Amtspersonen und strebt die 
Verwirklichung der Wählerauf­
träge an.

Der Deputierte hat das Recht, 
sich an alle staatlichen und ge­
sellschaftlichen Organe. Betriebe. 
Anstalten und Organisationen in 
Fragen der Erfüllung der Auf­
träge zu richten und an der Erör­
terung der von Ihm aufgeworfe­
nen Fragen teil Zunahmen,

Artikel 13. Die staatlichen und 
gesellschaftlichen Organe. Be­
triebe. Anstalten. Organisationen 
und ihre Amtspersonen sind 
verpflichtet, dem Deputierten In 
seiner .Arbeit zur Verwirklichung 
der Wähleraufträge behilflich 
zu sein.

Artikel 14. Die Arbeit zur Er­
füllung oer Wähleraufträge bc 
ruht auf waltgehender Publizität.

Die Sowjets der Volksdepu- 
tlerten und ihre Organe informle 
ren die Bevölkerung über den 
Verlauf der Erfüllung der Wäh­
leraufträge.

Der Deputierte berichtet in 
seinen Rechenschaftslegungen 
vor den Wählern, den Kollekti­
ven und gesellschaftlichen Orga­
nisationen. die ihn als Deputier- 
tenkandtdaten nominiert haben, 
über den Verlauf der Erfüllung 
der Wäjuerautträge.

Die Arbeit der staatlichen Or 
gane. Betr.ebe. Anstalten. Orga­
nisationen und der Deputierten 
an den Wähleraufträgen wird in 
der Presse, im Fernsehen. im 
Rundfunk und in anderen Mas­
senmedien beleuchtet,

Artikel 15. Aufgrund des vor­
liegenden Erlasses und unter Be­
rücksichtigung der örtlichen Be­
rt.ngungen und der Besonderhel 
ten der Unlohs- und autonomen 
Republiken werden die oiffspre 
chenden Gesetzgebungsakte ange­
nommen.

s Obersten Sowjeti der UdSSR
L. BRESHNEW 

Jen Sowjets der UdSSR
M. GEOROADSE

Der Mechanisator Georg Brolz- 
nlann aus dem Sowchos „Kli­
mowsk!", Rayon Sditschutschinsk. 
Gebiet Koklsdwtaw. baut bereits 22 
Jahre Silagekulturen an. In diesem 
Jahr hätte die Arbeitsgruppe des er- 
lahrenen Maiszüchters 700 Hektar 
Felder zu pflegen.

Bis 190 Dezitonnen je Hektar 
ergaben die Sonnenblumen. 120 und 
mehr Dezitonnen — der Mais

Im Bild: Der beete Maisztichter 
G. Brotzrnènn.

Foto: Slepan Awdeiuk

Obst und Gemüse 
am fließenden Band

ALMA-ATA. Zur besseren 
V rsorgung <fcr Industriestädte 

| und Neulandgebiete kaufen die 
j Bevollmächtigten der Konsum- 
1 genoMcnschaften der Republik 
bei der Bevölkerung der Dör­
fer und Siedlungen des Sieben- 
Stromgebiets Aprel. Birnen und 

| andere landwirtschaftliche Er 
| Zeugnisse auf. Die Sowchosarbel- 
| ter und Kolchosbauern sind zu 
I frieden. Da brauchen sie nicht 
। zum Markt zu fahren und dort d 
; Überschüsse von ihren Grund 
[Stücken zu verkaufen. Dazu gibt 
: es ein verzweigtes Netz von
Abnahmostellen

Obst und Gemüse werden hier 
verpackt, sofort ans Handelsnetz 
v.r.aden und an d'.e Nördgeolet- 
abgeferttgt. Alles ist von betder

auf du und du
Mit dem Kornfeld

In Jedem Agrarbetrléb. auch 
dem UeUwton. gibt es namhafte 
MectatfiiÂatqren, die eihe bëlle- 
b.gJ Landmaschine und das Korn­
feld w-.e ihre eigene WertenU«- 
sch« kennen .Mit Recht zählt zu 
ihnen Adolf Schwer. Kombine- 
füiwer Im S.-Balmagambetow- 
Sowchoe. Er muß Immer lächeln, 
wenn w an seine Kinderjahre zu­
rückdenkt. Mit welcher Unge­
duld wartete er auf seihe Voll 
jiUirtgkelt Auf den Tag. an dem 
er das Stcppenscbtfl besteigen 
und es ins goldgelbe Ährenmeer 
steuern wird. VorlfluKg mußte 
er sich aber damit zulrtedenge- 

I ben. wenn ihm ein Mechanlaator 
oder Kraftfahrer nach langem, 
instäodtgem Bitten Sn Fahrerhäus- 
cheln Platz nehmen keß. Für ihn 

| waren das glückliche Augenbllk- 
ke, an die er sdoh mit Erregung 
erinnert.

Heute ist der Name Adolf 
Scheier weit Uber die Grenz.; 
des Sowchos hinaus bereits e.n 
Begriff. Und nicht allein deaha.b 
weil er Jahrzehnte- unermüdlich 
seinen Mähdrescher lenkt, sein

Fürs nächste 
Jahrfünft

Ar- 
der 
der

Organisiert und in gutem 
bettsrhythmus hat man mit 
Lieferung des Getreides 
Ernte 80 Im Sowchos „Uroshai- 
ny" — einem der größten Getrel- 
dclleferturten des Gebiets Dshes- 
kasgan — begönnen. Bereits am 
ersten Arbeitstag wurden Hun­
derte Tonnen der starken Weizen­
sorte ..Saratowskaja 29’ verla­
den. Das Getreide wurde von den 
örtlichen Fahrern transportiert. 
Ein langer Zug von Kraftwagen 
mH Aufschriften ..Ernte 80' 
rollte vom „Uroshainy ' nach 
Dsheskasgan.

..In diesem Sommer haben un­
sere Ackerbauern gut abgeschnit- 
ten''. sagt der Leiter der Rayon­
verwaltung Landwirtschaft 3. 
Tleubajew. „Der Rayon bat seine 
Staatsauflagen im Grtretdever- 
kauf vorfristig erfüllt und liefert 
nun das Getreide für das elfte 
Pianjahrfünft."

Mit der Beförderung des Ge­
treides an dib Gebietsannahme­
stellen hat man auch in den Ray­
ons Shanaarxa und SchetSkl be­
gonnen.

iKasTAG)

Volkskontrolleure 
in Aktion

Die Kontrolleure der Abtei­
lung Nr. 3 des Sowchos „Ulja­
nowsk!". Rayoh Selenows/.!. 
stellten fest, daß auf dem Feld 
der Br.gade Nr. 2 Weizen im 
Stroh auf mehr als 20 Hektar zu­
rückgeblieben war: Dje Kombi- 
nefülirtW S. I ksumbajew. 1. Sklc- 
fas und W. Golowaty hatten das 
Drescnwerk schlecht abgeregeit. 
Auf Signal der Volkskontrolteure 
hin entzog man den Urhebern 
des Arbeitsausschusses die Natu­
ra. Vergütung 'ind die Prämie für 
diesen Tag. Bestraft wurden auch 
der Brigadier und der Abtei­
lungsleiter.

Damit der Kampf gegen die 
Verletzer der Arbvitsolsziplln an 
allen Abschnitten der Ernte 80 
wirksam Ist. wird in diesen Ta­
gen In den Sowchosen und Kol­
chosen des Gebiets eine massen 
hafte Kontrolle der Qualität der 
Erniebergung und der Erhaltung 
des Getreides vorgenommen, die 
bis Ernteabschluß fortdauern 

I wird. Operativ Wirken Brigaden 
I und provisorische Posten für 
। VolkskontroBe. an denen sich na­
hezu 2 400 Personen aktiv be­
teiligen. Spezialisten. Ackerbau­
ern. Deputierte. Komsomol- und 
Gewerkschaftsaktivisten, Pionie­
re achten aufmerksam auf die 
Qualität des Schwadendruschs. 
auf die Arbeit der Wlegeänla 
gen. auf den produktiven Ein­
satz der Technik, darauf, daß 
die Kombines und Wagenkasten । 
gut abpediehtet sind.

Anton DOSCH
Gebiet Uralsk 

seltlgem Nutzen: Die Dorf werk 
tätigen gehen unbesorgt ihrer 
Arbeit 1m Feld nach, die Kon 
Umgenossenschaften befriedigen 

besser die Bedürfnisse der Kun­
den,

Die Verträge mit den Konsum 
Genossenschaften werden von den 
Dorfwerktätigen der Republik 
Immer höher geschätzt. Davon 
zeugt beredt die Vergröberung 
der Erzeugnisse vom Hofland, die 
über die Handels- und Geslstät 
tenbetrlebe der K------- n-.....
senschaflen realisiert worden

Seit Jahresbeginn wurden uel | 
der Bevölkerung mehr als | 
50 000 Tonnen Obst. Gemüse und 
Wassermelonen ängekauft. fast | 
eben soviel wie im ganzen ersten 
Planjahr. KasTÄG) 

Soll stete bedeutend überbietet 
und lieute Uber beeindruckende 
Erfahrungen verfügt. Man spricht 
von ‘.hm auch als von einem hilfs­
bereiten und Willensstärken Men­
schen mit rastlosem Charakter 
warme Worte.

...Der Arbeitstag eines Acker­
bauern beginnt Irüh. Als wir 
morgens auf dem Geireidclold 
des S.-Balmagambet o w-S 0 w- 
cliiJs ankamen, herrschte hier be­
reite reges Leben. Wir näherten 
uns den drei MäbdresciM-m. die 
gerade Schwad«m droschen.

..Selten Sie dort an dem einen 
das rote Fähnchen flattern’.’ Den 
steuert Adolf Schaler", sagte 
meine Begleiterin Valentina 
Schachtarina. Sekretär des Ray- 
onparteikonutees Semlosjomoje. 
. Und das Fähnchen bedeutet, 
daß Adolf Sieger Im Sozialist! 
.-chen Wettbewerb um rasche und 
verlustlose Erntebergung ist. 
Seine Arbeitsgruppe (drei „M 
was") will diesmal nicht weniger 
als -10 000 Dezitonnen Getreide 
dreschen und wird es zweifelsoh­
ne schaffén."

Es begann schon im Frühling
Der Himmel war mit Wolken 

bedeckt und dte Nacht ziemlich 
dunkel, über das Feld fegte der 
Nordwind. Ringsum war es Still, 
doch aus der Ferne drang das 
rhythmische Rattern der Motor« 
an sein Ohr. Konstantin Flegier 
nahm es mit Genugtuung wahr. 
Dort arbeitete jetzt auch Sascha 
Istomin, sein Junger Kollege, der 
ihn abends abgelöst hatte. Er hat 
te allerdings noch wenig Erfah­
rung. machte es aber ganz gut

Konstantin stand eine Welle 
auf der Freitreppe des Feldstütz­
punkts und horchte in die Nacht 
hinein. Er hatte lange nicht ein­
schlafen können und war hinausge­
gangen. Der kühle Wind wehte 
um seine Schläfen, und das 
gleichmäßige Tuckern in der Fer­
ne wirkte auf ihn etwas beruh', 
gend. Doch wollte der Schlaf 
nicht kommen. Der Traktorist be­
fürchtete. daß es am Morgen reg­
nen würde. Es gab alle Anzeichen 
dazu, und dann gäbe es eine Pau 
sc. während sie doch mit dem 
Eggen in höchstens zwei Tagen 
fertig sein wollten.

Kurz vor Beginn der Früh- 
JahrsfeMarbelten hatte der Bri­
gadier zu Flegier gesagt: „Hier 
hast du einen neuen Kameraden. 
Kostja. er soll dich bei Schicht­
wechsel ablösen. Mußt ihm etwas 
unter die Arme greifen: Er ist 
Jetzt bei uns der jüngste " 
. Flegier hatte dagegen nichts 
olnzuwenden. Er half gern m.t. 
wenn der Betreffende nur bei der 
Sacne war. Und Sascha war es. 
Er hatte früher in Belagatsch in 
der ..Seichostechntka" gearbei­
tet. und nun wollte er es Im Kol­
chos ..Krasnojc Snamja vertu 
chen. Der junge Traktorist macn 
te seinem Lehrmeister, von dem 
er so manches leihen konnte, kei­
nen Verdruß. Flegier lenkte be­
reits über 10 Jahre den Traktor. 
Freilich hatte es eine Pause ge­
geben, weil die Jugendlichen des

Von Analysieren
Die Werktätigen der Verwal­

tung „Prokatstroi". Trust „Kas 
metallurgstrol ", hatten konkrete 
Aufgaben zur würdigen Ehrung 
des 60. Gründungstags So­
wjetkasachstans vorgemerkt. Sie 
sorgen für die Errichtung eines 
wichtigen Volkswlrtschaflsobjekts 
— des Karagandaer Hüttenkom 
blnats. Gleiche Sorgen bewegten 
auch die von J. Wüst geleitete 
Parteigruppe. Sie war aut die 
ideologische Sicherung der Er-

Recke in der Steppe
Etwa In der Mitte der 

lUUe zwischen Zellnograd 
, Pawlodar liegt d.e btadt 

bastus. Hier wurde' vor kurzem 
im derzeit größten Kohletagebau 
der UdSSR der zehnte pnd letzte 
Produktlonsabschn'.tt ferllgge 
stellt: damit wird nun die geplan­
te Kapazität von 50 Millionen 
Tonnen Im Jahr erreicht. „Boga 
tyr" (Recke) — wie der Tage 
bau wegen seiner Dimensionen 
genannt wird — Ist Mittelpunkt 
eines ausgedehnten Produktions­
komplexes. der Nordkasachstan 
ein neues Gesicht gibt und Be­
deutung für die ganze Sowjet­
union hat.

In diesem Komplex sind’ Städte 
wie Jermak mit dein größten 
Wärmekraftwerk des sowjeti­
schen Ostens. Pawlodar und 
Majkaln mit Betrieben der 
Schwarz- und Buntmetallurgie, 
des Maschinenbaus, der Energie 
Produktion^ Chemie. Erdölverar 

(beltung und Baumaterialherstel- 
'lung elngeschlossen. Innerhalb 
(von zehn Jahren verdoppelte sich 

| | hier die Produktion. Allein Im

Luft- 
unn 
Eki

una Gasistai '
Konsumgeno. I zu Ende gehenden 10. Plan ahr ixwieuiiigyi. ! .. . r . , , . h ,.n . .' lünft wird sie sich um 60 bis 70 

i Prozent erhöhen, im engeren 
IBereich des territorialen Produk 
Uonskomplexes Pawlodar — Ek 
castus entstehen unter anderem 
ein Aluminium-Werk und ein 
Kombinat für die Produktion des 
Großtraktors K 701.

Stolz ziehen die Mähdrescher 
übers Feld. Im Moment wie sie 
die Schwaden so gierig ver 
schlingen, ßhneln sie elnortl un 
ersättllchen Tier. Ab und zu ver­
langsamen s.c ihre Bewegung 
wenn Adolf Ertm««nowltech oder 
seine Kollegen die Kombine mit 
einem zu groß geratenen Batzen 
fertig werden lassen. Dann geht 
es weder in gutem Tempo vor­
wärts. Dk Qualität ist huch.

Steht man Adolf Scheier bei 
der Arbeit zu. erkennt man sehr 
bald, was für eine enorme Kraft- 
instrengung erforderlich ist. um 
so sicher und ’ ruhig die schwere 
Maschine zu steuern. Mit einer 
leichten Bewegung betätigt er ei­
nen kle.nen Hebel, und hinter der 
Kombine bieübt ein Strohhaufen 
liegen. Gleichzeitig klickt eine 
KontroUvorrlchtung. Also Ist al­
les normal. Er weiß das aber auch 
so. denn in diesen Augenblicken 
ist er eins mit seiner Maschine.

In diesem Herbst arbeitet er 
zusammen mit Juri Schtscherba­
kow und Leonld Grigorjew. Die 
beiden waren auch vor dem Ar- 
meedlonst hier im Sowchos tä­
tig. nach der Demobilisierung 
meisterten s«e den Mechantsato 
renbernf. und da baten sie die 
Leitung des Sowchos u.n die Er­
laubnis. bet Adolf Scheier weiter 
zu lernen. Die gegenwärtige Ern­
te Ist für sie die zweite. Adolf 
Scheier hat schon Dutzenden Jun­
gen zum Mechanisatorenberuf 
verhelfen Und wo Immer sie 
auch arbeiten, überall lobt man 
sie.

Dorfes Kostja zum Sekretär der 
Kolchoskomsomolorgaiusation ge­
wählt natten. A.s die Zeit gekom­
men war. diesen Posten zu ver 
lassen — Flegier war Inzwischen 
Mltgueb der KPdSU geworden 
— bestieg er wieder sein Stahl­
roß.

..Na. wie ging's?” fragte abends 
der Vater. ..Hast du die Hebelbe­
tätigung noch nicht verlernt. Ko- 
stja'-

..Ganz gut", erwiderte dieser 
fröhlich. „Warum sollte Ich das 
verlernen, was ich gern tue? Ha- 
oe fast anderthalb Tagessolls ge­
schafft "

Theodor Flegier schmunzelte 
zufrieden Er, ein angestammter 
Mechanisator, sah es gern, daß zu­
erst sein ältester Sohn Viktor und 
nach ihm auch Konstantin Acker- 
oauer geworden waren. Letzterer 
hatte die technische Berufsschu­
le absolviert. Die Brüder wettei­
ferten mitw.nander. obwohl sie 
miteinander keine Verträge an- 
schlossen. jeder auf­
merksam die Leitungen des an­
deren. Viktor gehörte zu einem 
Traktoristentrupp, der auf einem 
entlegenen /Abschnitt arbeitete. 
Doch ehe Viktor dorthin fuhr, 
erklärte er, daß er über Kostjas 
Leistungen von den Agronomen 
und Mechanikern, cke ab und zu 
auf ihren Acker kommen werden, 
regelmäßig erfahren wolle. Kon­
stantin lächelte. Der ältere Bru­
der hielt Ihn noch immer für ei­
nen angehenden Mechanisator, 
während Kostja nun bereits selbst 
einen Lehrling hatte.

Sascha Istomin machte ihm 
Freude. Schon die Tatsache, daß 
er selbst gebeten hatte, ihn In 
der Nachtschicht auf die Pro­
be zu stellen, sprach davon, daß 
der Junge vor Schwierigkeiten 
nicht zurückschreckte. Die Probe 
bestand Alexander gut. Er hatte 
frühmorgens, noch vor Schicht 
wechsel, einen kleinen Schaden

zum Handeln
füllung des Produktionspro­
gramms abgezielt.

Im August 1979 waren am 
Objekt die Fundamente füri Ge- 
oäudetragwerk. im März des 
laufenden Jahres — die Funda­
mente für eingebaute Räume ter- 
tlggestellt. Hohe Leistungen 
weisen die Komplexbrigaden J. 
Skudarny und G. Kostjukow auf.

Bel der Behandlung der Arbeit 
der Partelgrupjjc J. Wüst auf 
der Jüngsten Berichtswahlver­
sammlung äußerte der Oberbaulei-
Mrt Freundesaugen gesehen

Grundlage all dessen ist die 
Kohle von Eklbastus Die gewai- 
f.ge Lagerstätte mit Flözen von 
löO bis 180 Meter Mächtigkeit 
dicht unter der Erdoberfläche 
Ist seit langem bekannt. W. I. 
Lenin sprach in den ersten Jah­
ren der Sowjetmacht von Ihrer 
großen Bedeutung für die Indu­
strie des Ural. Heute vermag die 
UdSSR für die Erschließung des 
Koh'.egebtetes Investitionen von 
7.6 Milliarden Rubel vorzunch- 
rnen. Mit der Kohle von Eklbas­
tus — 1980 sind es Insgesamt 70 
Millionen .Tonnen — werden ge­
genwärtig 17 große Wärmekraft­
werke des Ural. Sibiriens 
Kasachstans versorgt.

Das Ist aber nur die 
achenstufe für ein weitaus 
(angrelcheres Vorhaben. Da der 
Transport von Kohle bei weitem 
nicht so effektiv, ist wie der Trans 
port daraus gewonnener Elektro­
energie wird in Eklbastus ein 
.elstungsstarker Energlekomple.x 
errichtet. Bis 1990 entstehen 
Kraftwerke mit einer Gesamtlei 
«tung von 20 Millionen Kilowatt 
Vier davon liegen unmittelbar 
am Kohlevorkommen, das fünf 
v am See Bälchasch. Von der 
Effektivität her wlro dieser 
Komnlex nichts Vergleichbares 
außerhalb der Sowjetunion ha 
oen Nur das sibirische Brenn 
Stoff- und Energiezentrum von

Zwl- 
um-

„Ohne zu übertreiben — wer 
bei Scheier den Mechanlsatoren- 
oenil er.ernt. nut UiOck . sagt 
Leonld Grigorjew über seinen 
(.ehrtnelster stoiz. seine Erfah­
rung-» s.nd für uns Jugendliche 
i-lnv --. ahrc Scnu,e der Meister­
schaft '

Schon 30 Jahre bestellt der 
Kommunist Ariu.l Scheier den 
Acker md «rtitc-t rt•.■ssen Früchte. 
Seilte >p,urr.x4stortgcn wurden 
mit n««t»»i i«*-«>erungsauszeicn- 
nungen — □■•■n («rtne der Oktober- 
revolfiLon . Ehrenzeichen" und 
mehreren Medaillen — gewürdigt.

„Es gibt wohl kaum eine grö­
ßere Freude als Jene, die man 
verspürt, wenn man den Mähdre­
scher durch das nach reifem 
Kom duftende Feld steuert", 
sagt Adolf Scheier. Obwohl die 
Zert drängt, hatte er für una fünf 
Minuten übrig. „Getreide anbau­
en ist eine schwierige Sache, 
aber wenn man es gelernt hat und 
mit dem Kornfeld auf du und du 
stellt, wird man es nie bereuen. 
E.nen besseren Beruf als den ei­
nes Ackerbauern finden Sie be­
stimmt nicht."

Von den ersten Tagen an hat 
die Neulandernte Ihre Helden 
hervorgebracht. Einer von ihnen 
Ist Adolf Scheier.

Johannes REISW1G.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Kustanai 
______________________________ j 

selbsländig oeseiugt. und als 
Konstantin den Traktor besichtig­
te. .«al aiies .n uranung.

„Ich glaube, meine Norm habe 
ich uoerooten rnejite Alexan­
der una ollckte zufr.eden auf das 
orelte reia. aaß s.ch n in ter dem 
Schutzwaldstrollen erstreckte. 
„Nachts naoen wir keine Schere­
reien gehaot."

„Sehr schön", erwiderte Fleg 
ler erfreut. Jetzt mußt du dien 
gut ausruhen." Er oestieg den 
Traktor, und es ging los.

In der Mittagspause kam der 
Cheiagrononj des Kolchos Se'.l- 
crun Kudâibergenow. Er hatte 
den nichts geeggten Acker oe- 
slcnt^t. war sehr zufrieden und 
spraen über die Bedeutung der 
sorgfältigen Bodenbearbeitung 
und Abdeckung der Feuchtigkeit 
vor der Aussaat. Konstantin Fieg- 
ler pflichtete Ihm oel. und es kam 
zu einem ieohaften Gespräch 
über die Aussichten der künfti­
gen Ernte, für die der Getreide­
züchter schon mit dem rechtzei­
tigen Herbststurz und besonders 
im Frühling zu sorgen beginnt.

Die Aussaat wurde terminge­
recht abgeschlossen.- Der erfahre­
ne Bestmechanlsator Jakob Kauz 
mußte sich daoe. reent anstren- 
geri. er hatte starke Rivalen: Kon­
stantin Flegier und Alexander b-_ 
tomln. Auch Viktor Drono». 
Alexander Popp. Viktor Busch, 
und Alexej Pak olieben nicht 
hinter Ihnen zürück.

S.c machten spater eifrig bei 
der Heubeschaffung mit. und 
Jetzt, da ale heiße Erntezeit wie­
der gekommen ist. führen sie 
Kombines von früh ols spät 
durch das Getreidefeld. Die sorg­
fältige Vorbereitung der Ernte­
technik sichert d.e reibungslose 
Arbeit auf dem Feld.

Michael MUSSIN

Gebiet SemliHilai.nsk 

ter A. Anantschenko den Wunsch, 
die Sichtwerbung zu veroessern, 
gegenüber den Verletzern der 
Arbeite- und Fertigungsaiszlpiln 
strenger zu sein. Der Leiter der 
Komplexbrigade G. spenst sprach 
sich für eine weitere Entwicklung 
des Wettbewerbs zwischen den 
Br.gaden uno Abschnitten aus.

Die Kommunisten der Verwal­
tung ..Prokatsiroi" analysierten 
die ideologische Erz'.enungsarbelt 
In den Kollektiven und betonten 
ebenfalls die Notwendigkeit, die 
Sichtwerbung zu verbessern.

Raissa KOLESNIKOWA 
Geb.et Karaganda

Kansk und Atschinsk könnte 
Künftig mit Eklbastus konkurrie­
ren.

In Eklbastus sieht man bereite 
heute, wie das Projekt Gestalt 
annimmt. Im l'agebau „Bogatyr" 
arbeiten mächtige bchaufelrad- 
□agger. hoch wie 20stöcklge Häu­
ser. mit Schaufeln von 16 Kubik­
meter Fassungsvermögen und 
5 000 Tonnen Förderleistung in 
der Stunde. Hervorragend oe- 
währen sich unter ihnen auch 
Schaufelradbagger aus der DDR. 
Seit Inbetriebnahme des ..Rek- 
ken' 1970 wurden 205 MUko- 
nea Tonnen Kohle gefördert. Jetzt 
beginnt der Aufschluß eines noch 
größeren Tagebaus. Voraussicht­
lich wird Eklbastus dann 170 
Millionen Tonnen Kohle Im Jahr 
liefern.

Natürlich sind es nicht die 
mächtigen Industrieanlagen al­
lein. die dem Norden Kasach­
stans e.n neues Gesicht geoen. In 
großem Umfang werden Woh­
nungen. soziale und Kulturelle 
Einrichtungen gebaut, em ent­
sprechendes Versorgung* mrt 
Dlenstlelstungswesen entsteht. 
Das Wasser — kostbar in ier 
Kasachischen Steppe — rrnait 
Eklbastus über den Kana«, ier 

(«m Irlysch bis Karaganda führt.

n I 'HN 
(„ND")
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internationales Panorama
Tiefe Genugtuung

Der Generalsekretär des ZN 
der Demokratischen Volksparte i 
Atghanlstans. Vorsitzende des Re 
voiutlonsrates und Ministerprä­
sident der Demokratischen Repu­
blik Afghanistan, Babrak Karma', 
hat eine Gruppe sowjetischer 
Korrespondenten empfangen und 
Ihre Fragen zu der Rede beant­
wortet die L. 1. Breshnew auf 
der Festsitzung zum 60. Jahres­
tag der Gründung der Kasach.- 
senen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans in Al­
ma-Ata gehalten hatte.

Babrak Karma 1 erklärte, das 
afghanische Volk habe mit tiefer 
Genugtuung und voller ‘ Enthu­
siasmus die Rede L. 1. Breshnews 
zur Kenntnis genommen. Er sag­
te: ..Die Erfolge und die Macnt 
des Sowjetlandes. seine hone in 
ternationale Autorität flößen dem 
afghanischen Volk Stolz auf un­
seren großen treuen und traditio­
nellen Freund ein, mit dem uns 
Beziehungen der Freundschaft, 
des gegenseitigen Verstehens und

--------In den Bruderländern

In der ältesten 
Schilfswertt

BERLIN. Mehrsitzige Dlesel- 
motorbootc, das waren die ersten 
..Schiffe" der Werft von Bolzen­
burg, der ältesten In der DDR. 
Jetzt laufen hier komfortable Mo­
torschiffe für die Flußschiffahrt 
vom Stapel, die 300 Fahrgäste an 
Bord nenmen können.

Das zeugt beredt von den Ver­
änderungen. die sich in Bolzen­
burg. einer Stadt an der Elbe, 
vollzogen haben, in den vergan­
genen drei Jahrzehnten sind niet 
mehr als 500 Binnenschiffe ge­
baut worden, die unter den Flag­
gen vieler Länder fahren.

Eine Neuheit der jüngsten Jah­
re sind die Motorschiffe tür Per­
sonenverkehr geworden, die mit 
Recht „schwimmende Hotels ge­
nannt werden. Kinosaal, Kiuo. 
„Badestrand" auf dem Deck, oe- 
queme Kajüten — das alles zlent 
die Feriengäste und Touristen an. 
die sich eine Reise zu Wasser 
wünschen. Etwa 20 solcher Mo­
torschiffe kursieren auf den 
Flüssen der Sowjetunion.

Die „schwimmenden Hotels" 
sind gemeinsam von den Speziali­
sten der DDR und der UdSSR 
entwickelt worden. Die Schilts- 
bauer von Bolzenburg vervoll­
kommnen weiterhin die Konstruk­
tion dieser Schiffe. Gegenwärtig 
werden sie mit Anlagen zur Ver. 
arbeitung technischer Abfälle 
versehen, um die Verunreinigung 
des Wassers zu verringern.

Neues
Baukombinat

ULAN-BATOR. Das Im Nord, 
westen der Hauptstadt entstehen­
de Wohnungsbaukombinat wird 
zur Erweiterung des Wohnungs. 
baus in Ulan-Bator, Darchan, 
Erdenet und anderen Städten der 
Republik wesentlich beitragen, in 
seinem Hauptproduktlonsgebaud? 
hat man mit der Montage tech­
nologischer Ausrüstungen begon­
nen.

Die Errichtung eines Großob­
jekts der Bauindustrie, das jähr­
lich 140 000 Quadratmeter Wohn, 
fläche bereitstellen würde, ist lin 

\ PB Im Sofioter Institut für Korrosionsschutz der Metalle sind neue 
Silikaiemni'en entwickelt worden, die hohe Schutzeigenschaften m ag-
greasitein Medium besitzen. .

Bi- dei Zusammenarbeit im Rahmen des RGW werden in dcn Labors 
des Instituts Silikats, hutzanstriche für Rohre und Meta Ikonstruklioilen 
eiitwiikeit und eingelührt. die im Bauwesen, in der chemischen Industrie 
und .11. Maschinenbau Verwendung linden.

IM BILD Die Ingenieure K. Sachno und L. Dshoncw m einem Labor 
dcb frsiHuts FOTO: BIA - I ASS

Offene Provokation
Zur Beteiligung an dem 

NATO-Manövcr ..Cfusader 30".
I dem größten seit dem zweiten 
I Weltkrieg. werden weiterhin 
j Waffen und E.nheiten der briti­
schen Armee nach Westeuropa 

| verlegt. Die Londoner Presse be­
tont. daß die Übuhgen als „Schau 
der Fähigkeit der NATO zu einer 
schnellen Mobilmachung der Ke 
servlsten". insbesondere in den 
USA und Großbritannien, gedacht 
Ist. Unter anderen Einheiten wird 
In Europa das 15. Fâllschlrmjä- 
gerbatalllon dcr britischen Lutl- 
streitkräfte landen. Bel dem Ma­
növer werden 47 Kriegsschiffe

Großbritanniens zum Einsatz, ge­
langen. , ,

bas Manöver „Urusader 80 
Irägt offen provokatorischen 
Charakter. Auf dem Territorium 
Großbritanniens selbst werden 
voraussichtlich „Methoden zum 
Schutz vor einem nuklearen und 
chemischen Angriff des Gegners" 
durchgearbeitet werden. Es sicht 
außer Jedem Zweifel, daß die 
Mllllärstrategen der konservati­
ven Regierung auf diese Welse 
im Lande die militärische Psy­
chose schüren, um Ihre Politik 
der MlUtärausgaben und des 
Wettrüstens zu rechtfertigen.

der uneigennützigen Hilfe verbin­
den. wie sie durch den Geist des 
Internationalismus bestimmt und 
im sowjetisch-afghanischen Ver. 
trag 1978 verankert wurde.

In der Rede des Genossen L. I. 
Breshnew sind Worte darüber 
enthalten, daß sich nicht viel 
Staaten in Asien finden würden, 
die dem Niveau der Entwicklung 
der Wissenschaft nach mit dc.n 
heutigen Kasachstan verglichen 
werden könnten. Und dem ist 
wirklich so. Das ist für uns ein 
anschauliches Beispiel, an dein 
wir lernen und unsere ganze Par­
tei lehren werden."

..Genosse L. 1. Breshnew unter, 
strich In seiner Rede, daß in der 
Welt politischer Kampf zwischen 
den Kräften, die tür Frieden, 
Achtung der Rechte dcr Völker 
und Entspannung eintreten, und 
den Kräften der Unterdrückung, 
des Militarismus und der Aggres­
sion 1m Gange ist. Die Sowjet­
union, die sozialistischen Länder

Programm der Entfaltung des 
Wohnungsbaus In der Republik 
vorgesehet). Laut dieses Pro­
gramms soll eine wesentliche Ver­
größerung der Inbetriebnahme 
von Wohnflächen im laufenden 
Planjahrfünft, die weitere Ver­
größerung Ihres UmfangS und die 
Steigerung der Qualität der Bau­
arbeiten im bevorstehenden 7.
Planjahrfünft erfolgen.

Im Komplex mit dem Im Bau 
begriffenen Holzverarbeitungs­
werk wird das hauptstädtische 
Wohnungsbaukombinat Nr. 2 füh­
rend unter den Betrieben seiner 
Branche sein. Seine Erzeugnisse 
werden hauptsächlich für den 
Bau von 9- und 12geschosslgen 
Gebäuden mit verbesserter Raum­
aufteilung verwendet werden.

Werk der 
Freundschaft

PRAG. Die Stille der Felder 
und Haine an der in der Donaa- 
nähe gelegenen Stadt Gabclkovo 
wurde durch den Lärm eines 
großen Bauunternehmens gestört. 
Kolonnen der leistungsstarken 
Kraftwagen „Tatra" befördern 
Beton für das Fundament des 
künftigen Wasserkraftwerks. Ein 
Naßbagger verlegt die ersten Ki­
lometer eines künstlichen Donau, 
flußbettes. Hler macht sich das 
Riesenausmaß des künftigen Was­
serbausystems „Gabclkovo— Na- 
gymafo '—eines tschechoslowa­
kisch-ungarischen Baus—deutlich 
erkennbar. Ihre Hauptobjekte 
werden zwei Dämme mit Kraft­
werken sein, deren Gesamtlei­
stung mehr als 850 000 Kilowatt 
ausmachen wird. Es Ist vorge­
merkt. das seichte Flußbett um­
gehend, einen nahezu 18 Kilome­
ter langen Kanal zu bauen, über 
den das Donauwasser zu den 
Dämmen strömen Wird. Die Inbe­
triebnahme zweier Wasserkraft­
werke, deren Strom gleichmäßig 
auf die CSSR und UVR verteilt 
werden soll, wird eine gewichti­
ge Beisteuer zur Festigung der 
Energieressourcen belder Länder 
sein. Das Ist aber nur die eine 
Seite des kolossalen volkswirt­
schaftlichen Effekts des Bauvor­
habens. Der zweite, nicht minder 
wichtige Vorteil ist der zuverläs­
sige Schutz beider Donauufer vor 
Überschwemmungen. 

und die fortschrittliche Mensch­
heit unterstützen unsere Rational- 
demokratische, • Revolution. Die 
Imperialistischen Kreise, die nut 
ihnen paktierenden chinesischen 
Hegemonlepolltlker und Ihre 
Agenten verüben Anscnläge auf 
die Souveränität und territoriale 
Integrität Afghanistans. Hätte die 
UdSsh nicht auf unserer Seite 
gestanden. Hätte das Land »eine 
Unabhängigkeit verlieren können. 
Wir sind dem sowjetischen Volk, 
der KPdSU und der Sowjetregie­
rung iür die uns erwiesene Hilfe 
und Unterstützung, darunter auch 
Ule militärische, zutiefst dankbar. 
Den Imperialisten und Pekinger 
Hegemonlsten wird Cs nicht ge­
lingen. die aighanlsche Revoluti­
on zu erwürgen und unser Land 
zu einem die friedliebenden und 
unabhängigen VöiKer des usterts 
bedrohenden Kriegsaufmarsch- 
raum zu machen. Wir setzen uns 
lür eine politische Regelung der 
Situation ein, und der einzige 
Weg dazu Ist die Einstellung der 
konterrevolutionären Intervention 
und der Einmischung in die In­
neren Angelegenheiten Afghani­
stans."

SALISBURY. Die Republik Sim­
babwe hat ßic diplomatischen Bezie­
hungen zu tier rassistischen Repu­
blik Südafrika abgebrochen. Die 
shhbabwischen diplomatischen Mis­
sionen in Pretoria und Kapstadt 
werden, wie in einer Regierungs­
erklärung festgestellt wird, ge­
schlossen und die diplomatischen 
Vertreter abberufen. Der Regierung 
von Pretoria ist nahegelegt worden, 
ihren diplomatischen Vertreter aus 
Salisbury ebenfalls abzuberufen.

BRUSSEL. Die Internationale 
Vereinigung Demokratischer Juris­
ten (IVDJj hat hin Mittwoch ent­
schieden gegen die Gerichtsfarce 
gegen oppositionelle Politiker Süd­
koreas protestiert. In einem in 
Brüssel verbreiteten Kommunique 
verwies sie darauf, daß der Gruppe 
der Gegner des Regimes in Söul, 
unter ihnen dem Führer der libera­
len Opposition, Kim Te Tschun, als 
Ergebnis einer von der Junta Süd­
koreas inszenierten Gerichtsfarce 
die Gefahr eines Todesurteils drohe.

NEW YORK Auf der Sönderta- 
gung der UNO-Vollversammlung 
zu wirtschaftlichen Fragen geht die 
Generaldebatte, au der mehr a,s 100 
Staaten tcilnabmcn, ihrem Ende 
zu.

Es sei an der Zeit, einer solchen 
wirtschaftlichen Abhängigkeit der 
Entwicklungsländer ein Ende zu 
bereiten, erklärte Nigerias Außen- | 
minister Patrick Bolokor. Sic sei zu 
einem unüberwindlichen Hindernis 
auf dein Wege zur Besserstellung ! 
der Völker dieser Staaten gewor-! 
den.

USA-Raketen unterlaufen SALT-2-Abkommen
Die Frühjahrstagungen 1980 

des NATO-Pakles haben erneut 
den Im Dezember 1979 gefaßten 
Beschluß bekräftigt, In Westeu­
ropa 572 qualitativ neuartige US- 
amerlkanlsche Raketensystcme 
zu stationieren, deren Kern­
sprengköpfe Ziele bis In die So­
wjetunion hinein erreichen kön­
nen. Unter Führung der gegen­
wärtigen USyY-Reglerung haben 
damit die aggressivsten Kräfte 
des Paktes erneut kleinere euro­
päische Mitgliedstaaten zu Ent­
scheidungen gezwungen, die den 
Interessen des Kontinents wider­
sprechen. Worum geht es Carter 
und seinen Beratern?

Als die führenden Repräsen­
tanten der UdSSR und der USA 
am 18. Juni 1979 in Wien den 
SALT-II-Vertrag unterzeichneten, 
vereinbarten sie ein Dokument, 
In dem sich die USA völkerrecht­
lich zum Prinzip der Erhaltung 
des mililärstrateglschen Gleichge­
wichts bekannten. Der Vertrag 
wäre überhaupt nicht zustande 
gekommen, wenn nicht beide Sel­
ten von einem solchen Gleichge­
wicht ausgegangen wären.

Unter den Bedingungen der 
gegenwärtigen politischen und 
miillärslrateglschen Weltlage hat 
dieses Uleicugewlcht eine frie­
densstabilisierende Funktion. Je­
der der beiden Mächte wären —so­
fern der SALT-ll-Vertrag bis da­
hin ratifiziert Ist- ab 1. Japuar 
1981 nur noch 2 250 Einheiten 
strategischer Waffen gestattet 
(interkontinentale banlstischc 
Raketen, U-Boot-gestützie weltrel. 
cliehdo Raketen. Landstrecken­
bomber), wobei jede Seite das 
Recht hat, die Zusammensetzung 
dieser Gesamtzahl selbst zu be­
stimmen.

Ein Vertrag also Im Interesse 
des Friedens und der Slcnerheit. 
Döch längst sind im Pentagon 
und In NATO-Stäben Pläne parat, 
um trotz allem eine militärische 
Überlegenheit herzusteileii. Sie 
beruhen auf strategische Kon- 
zeptlonen, die noch aus der Zelt 
des kalten Krieges In den 50er 
und 60er Jahren stammen, In de­
nen es um das „Zurückrollen 
(„roll back") des Sozialismus und 
der antiimperialistischen Befrel- 
uiigsbeslrebungen ging, uni ein

Man kann mit gutem Grijhil 
behaupten, daß seit der Stellver­
treter des Premiers’des Staatsrats 
der VH China, Deng Xlaoplng. 
und der Slchcrheitsberater des 
USA-Präsidenten, Zbigniew Brze- 
zlnskl. im Mal 1978 in Peking 
und dann Im Januar 1979 In Wa­
shington zusammentrafen. Ihre Er­
klärungen und Äußerungen leicht 
zu verwechseln sind — so ähneln 
sie einander In Ihrem Ton und 
Inhalt.

In Ihrer Form sind das groOe. 
keinen Widerspruch durderide 
Belehrungen Pekings und Wa­
shingtons an andere Länder der 
Weh. welche Politik diese zu 
betreiben haben. Was Ihren Inhalt 
betrifft, so ist das der den beiden 
Politikastern Innewohnende pa­
thologische Haß gegen die So­
wjetunion und die anderen sozia­
listischen Länder, Ihre Ableh­
nung des Friedens und der inter­
nationalen Entspannung, la die­
sem Sinne bildet auch das inter­
view, das Deng Xlaoplng, dieser 
Tage der „Washington Post" und 
der „Corrlere deiia Sera" ge­
währte, keine Ausnahme. Deng 
wiederholte die bekannte mao­
istische These, daß ein dritter 
Weltkrieg unvermeidlich.ist, urtd 
erklärte, es komme dazu wegen 
Europas, well die Sowjetunion 
angeblich Europa an sich brin­
gen will. Will man Deng ' Xiao- 
plng Glauben schenken, s<? sind 
die Führer der westeuropäischen 
Länder, insbèsöndere der Präsi­
dent Frankreichs Valery Giscard 
d'Estalng, und der Kanzler der 
BRD, Helmut Schmidt, politi­
sche Einfaltspinsel. dl« sich ge-

...Die zahlreichen und unauf­
hörlichen Aggressionsakte der 
Republik Südatrlkâ steilen eine 
grobe Verletzung der territoria­
len Integrität und Souveränität 
der Volksrepublik Angola dar. 
Diese Handlungen sind ein nicht- 
erklärter Krieg." Das hat die in­
ternationale Kommission zur Un­
tersuchung der Verbrechen der 
rassistischen Regimes Im Süden 
Afrikas.erklärt.

Die Mitglieder dieser Kommis­
sion. die vom 6. bis 13. August 
In Angola gewellt hatte, berich­
teten auf einer Pressekonferenz 
In Brüssel, sie hätten authenti­
sche Informationen über die In 
vaslonen südafrikanischer Trup­
pen in einige Provinzen Angola; 
unter Einsatz von Fflugzeugen und 
Hubschraubern erhalten. Bel die­
sen Operationen hätten die süd­
afrikanischen Soldaten Kinder. 
Frauen und Greise gemordet.

Die Kommission erinnerte fer­

Aggressionsakte 
gegen Angola

Die Negergettos der amerikanischen Städt? sind zu Schauplätzen schFar- 
kenloser Exzesse der Rassisten in Polizctuhiformcn geworden, die „Ord­
nung und Ruhe" mit Gewalt und häufig sogar durch Ermordung ünsclim- 
nigér Einwohner schaffen.

UNSER BILD: Die Polizei von Chattanooga rechnet mit einem Teilneh­
mer der Kundgebung gegen Rassismus uild Willkür ab. . . Foto: TASS

„Elhdämtnen" (Containment) des 
Fortschritts der Völker. Ein Be­
standteil dieser strategischen 
Konzeptionen war und ist du 
„Fähigkeit zum ersten Schlag 
(„First Strlke. Capablllty").

Diese Zielstellung wurde bei- 
behalten, obwohl In der Öffent­
lichkeit Immer häutiger vom Er- 
reichen eines „strategischen 
Gleichgewichts" gesprochen wur­
de. Seit 1969 bis zum • Ablaui 
der ersten Amtsperlode der jetzi­
gen' amerikaniscnen Admlnlstrat. 
oii Ist die Anzahl der Kernspreng 
köpfe bei den strategischen 
Kräften der USA nahezu verzehn. 
facht worden. Ihre Menge über­
steigt Jetzt 11 0Q0 Einheiten.

Diese angestrebte nuklear; 
Überlegenheit soll den USA die 
Chance bleien, in einem Kern- 
waffenkrlcg vor allem dadurch i i 

. überleben, daß der anderen Seit? 
durch den Ersteinsatz ein „nicht 
zu verkraftender Schaden" ^uge- 
tügl wird.

Dasselbe Konzept liegt auch 
der geplanten Stationierung von 
.»■i2 neuen atomaren Mitte.streK- 
kenrâketen der USA in West­
europa zugrunde. Damit soll eine 
weitere Möglichkeit der Überle­
genheit geschaffen werden. Die 
langfristige Vorbereitung des ent­
sprechenden N’ATO-Beschlusses 
von Brüssel 1m Dezember 1979 
enthüllte Frau Imelda Verrept, 
ehemalige Sekretärin des Interna­
tionalen Sekretariats 1m NATO- 
Hauptquartier, als sie Im Mai 
1980 aus Gewissensgründen in 
die Deutsche Demokratische Re­
publik übertrat. In einem Inter­
view. das sie der DDR-N'achrlcli- 
tenagcntur ADN gab. enthüllte 
sie die clgentllcheh Ab­
sichten des Beschlusses: „Die 
direkte Vorbereitung dés Rake- 
lenbcschlusses dauerte drei Jahre 
und begann bereits 1977, d. ’n. 
im gleichen Zeitraum. In dem der 
N ATO-Oberbefehlshaber Europa 
Ziele für NATü-Kerffwaffenschlä- 
gc großer Priorität auf den Ter­
ritorien der sozialistischen Staa­
ten neu fcstlegtv. Nach dem 
NATO-Dokumènt PO(78)99
USNATO-CTS-78-71 (Cosmls 
Tres Secret), handelt es sich da­
bei um über 2 500 Ziele; ca 
•zwei Drittel. befinden sich auf 
dem Territorium der Länder des

Seelenverwandtschaft
genüber der Sowjetunion „blind" 
und „welch" zeigen. Gleich muß 
man dabei an die Zurechtweisung 
Brzezinskls an die westeuropäi­
schen NATO-Partner und an seine 
Appelle denken, „Härte" gegen­
über der Sowjetunion an den i'ag 
zu legen und die , Aufrüstung 
weiter zu torcicren. Man kann 
sogar sagen, daß der Pekinger 
Führer in seinen provoKatoFiscnen 
Appellen den Washingtoner „Fal­
ken" übertroffen hat: Wenn Brzc- 
Zlnskl fordert, daß Westeuropa 
der Sowjetunion „Wldersianu ent­
gegensetzt". so ruft Lieng in dem 
bereits erwähnten Interview d.e 
westeuropäischen Länder direkt 
dazu auf, gegen die Sowjetunion 
zu „kämpien ' und dies ohne Ver­
zug zu tun.

in diesen provokatorischen und 
In äußerstem Maße frledensge- 
tährilchen Appellen kommt die 
bekannte maoistische Theorie 
zum Vorschein, wonach China 
die beiden Tiger aneinander 
hetzt und Ihre Auseinanderset­
zung von selten beobachtet.

In diesem Zusammenhang 
kann man nicht umhin, an du 
von Brzezlnski erarbeitete „Prä- 
siuentendoktrin Nummer 59" zu 
denken.- die einen „begrenzten" 
Kernwaffenkrieg vorsieht, einen 
Krieg, der auf dem Gebiet West- 
und Osteuropas ausgefochtcn wer­
den solle, ohne daß die USA be­
rührt würden, Solle man aber 

ner daran, daß das Internationale 
Gericht, die UNO-Vollversamm­
lung und der UNO-Sicherheitsrat 
von der Republik Südafrika for­
dern, das rechtswidrig okkupierte 
Namibia zu räumen. Von namibi­
schem Gebiet aus unternähmen ih­
re Truppen Angriffe auf Angola.

Die Kommission weist darauf 
hin, daß die Weslpresse die Ereig­
nisse in Angola'todschweigt. Die­
ses Schwelgen könne nur durch 
die Kompllzenschaft mit dem ras­
sistischen Regime der Republik 
Südafrika erklärt werden. Ein­
zelne Länder befolgten nicht die 
Beschlüsse des UNO-Sicherheits­
rates. durch die die Lieferung 
von Waffen und Militärtechnik an 
die Republik Südafrika untersag' 
Ist.

Die interantlonalc ' Kommission 
forderte von den Regierung ;n 
der Länder Westeuropas, auf das 
Regime In dcr Republik Südafri­
ka Druck auszuübcn, damit dle-

Warschauer Paktes außer UdSSR, 
ein Drittel In der Sowjetunion 
selbst.1"

Folglich: Schon in der Zeil der 
Vorbereitung des SALT-ll-Ver- 
trages unternahm, die Carler-Ad- 
minlstratlon alles,' um die US- 
amerikanische „Fähigkeit zum 
ersten Schlag" mit Hilfe der 
NATO-Partner zu verstärken. Dali 
hierbei von vornherein'einkalku­
liert wurde, Westeuropa müsse das 
Risiko des atomaren Gcgensch In­
ges tragen, wies Frau Verrept 
ebenfalls nach. Sie zitierte au» 
dem NATO-Dokumcnt NPG/D 
(78) 9 (NATO Secret). In dem es 
heißt: „Um den bedeutenden Kon­
zepten der Aufteilung der Risi­
ken und der Solidarität einen 
konkreten Inhalt zu geben. Ist 
auch In Zukunft notwendig, daß 
die über keine Kernwaffen ver­
fügenden Mächte der NATO sich 
Im großen Umfang an dem 
NATO-Kernwaffenziel beteili­
gen."

Daß sich also die USA mit der 
Stationierung Ihrer „Eurorakc- 
ten" einseitige Vorteile erhoffen, 
Ist eindeutig belegt. Es sei noch 
auf den Vorwand eingegangen, 
die NATO müsse „nachrüsten" 
angesichts sowjetischer Mittel, 
strcckenrakelen 1m Westen der 
UdSSR.

Wiederum völlig Irreführend 
wurde im Kommun.que des Ver­
teidigungsausschusses der NATO 
vom 13. Dezember 1979 erklärt, 
os gebe glue „wachsende Heraus­
forderung' für die Sicherheit des 
Bündnisses". Worin diese „Hcr- 
iiusfprderung" bestehl, wurde In 
diesem Kommunique nicht näher 
definiert, aber/ offenbar waren 
die In westlichen Medien als ,.Be- 
drohungslnstrument" hochge- 
spielten sowjetischen Raketen 
vom Typ SS-20 (NATO-Bezelch- 
rtung) gemeint."

Das ist ein weiterer Nachweis 
dafür, daß lur den NATO-Be­
schluß über die Stationierung von 
108,.Pershing 2" und von 464 
„Cruise Missiles” ein Vorwand 
um Jeden Preis gesucht werden 
mußte, um die wahren Ambitionen 
— den Anspruch auf eigene ml- 
lltärstratoglsclic Vorteile -- zu 
vcrzchle'.crn Tatsächlich näm­
lich ist die Dislozierung sowjeti­

hier wiederholen, daß sowohl 
Deng, der sich Jetzt von 
Mao distanziert. In der Praxis 
aber seine Außenpolitik betreibt, 
wie auch der Sicherheitsberater 
Carters, der die Welt zu einem 
Kernwaffenkrieg drängt, sich ge­
waltig Irren, wenn sie glauben. , 
daß biro Länder von einem so.- 
chen Krieg verschont blelbeni

Die absolute Einigkeit mit 
Brzezlnskl zeigt Deng aucn hin- 
slchtllcn Vietnams. Er behauptet, 
daß Ch>na die Aggression gegen 
tue Sozialistische Republik V.et- 
nam „zum Zweck der Verteidi­
gung" unternommen hat und ba- 
Krätilgt diese genauso empö­
rende wie lächerliche Erklärung 
mit der Dronung,‘dieses souve­
räne sozialistische Land erneut 
zu „strafen". Däbei erklärte 
Deng. daß China „bei der Lösung 
des v’ictnamproblems" angeblich 
im Interesse aller und In Über­
einstimmung mit den Regeln der 
Globalstrategie handelt. Ls sei 
die Frage gestattet, wessen Glo­
balstrategie.' Es ist absolut klar, 
daß dies die Strategie der Impe­
rialistischen Kräfte mit den USA 
an der Spitze Ist und daß Peking 
durch die „Bestrafung" Vietnams 
sich an Ihm nicht nur für seine 
eigenen Niederlagen. sondern 
auch für den Sieg rächt, den das 
heroische Vietnam im Kampf ge­
gen den Aggressor USA davon­
getragen hat.

scher Mittelstreckenraketen In 
westlichen Landestellen erst und 
vor allem ausgelöst worden durch 
die Präsenz einer starken vorge­
schobenen Gruppierung US-ame­
rikanischer nuklearer Mittel Irn 
europäischen NATO-Berelch seit 
längerer Zelt, wett vor dem Brüs­
seler Beschluß über die Einfüh­
rung zusätzlicher Raketen ab 
1983. Es Ist auch ein Betrug der 
Öffentlichkeit, wenn zum Bei­
spiel NATO-Geheralsekretär Lun» 
(ähnliche Äußerungen von NATO- 
Polltlkern und -Militärs gibt es 
viele) deril USA-NaChrlchtenma- 
gaziu „Newsweek" (22. Oktober 
1979) gegenüber erklärte, diese 
Waffen der bereits vor dem De­
zember 1979 existierenden vor­
geschobenen USA-Basis „können 
die Sowjetunion nl.cht erreichen".

Die wirkliche Lage Ist anders. 
Die nuklearen .Trägermittel der 
USA-Streilkräfte In Europa, m.t 
denen Ziele In der Sowjetunion 
angegriffen werden;*können, be­
stehen z. B. aus 300 In Großbrl 
tannlen und Spanien stationierten 
Kampfflugzeugen, die mittels 
Nachtanken ln der Luft für Ein­
sätze in' die Tiefe der Sowjet­
union' geeignet sind;

— der im Mittelmeer operieren­
den 6,. Flotte, in deren Bestand 
sich, ständig etwa 40 bis 50 
KrlegssoHifle, darunter zwei Flug, 
zeugträger mit Je etwa 100 
KämpilTugzeugen für den nu-. 
klearen .Einsatz befinden usw.

Alle bereits jetzt in Westeuro­
pa vorhandenen 800 Kernwaffen­
träger der USA sind nicht den 
Begrenzungen der SALT-II-Ver­
einbarungen unterworfen, und 
dlé Wiener Verhandlungen über 
die Reduzierung von Slreitkrüficn 
und Rüstungen in Mitteleuropa 
berühren .diese Kräfte und Mlltql 
überhaupt nicht. Nur ein völlig 
Dcslnformlcrtcr könnte glauben, 
daß d.es nicht alles Im Pentagoa 
kaltblütig und skrupellos elnka. 
kullert wird. Viel Ist von den 
..Grauzonen" d)e |lcde, also von 
Jenen Bereichen, die wcder von 
SALT II noch von den Wünee 
Verhandlungen- • berührt werden 
Eben diese .^ir.uzoncn" werden 
vpn dw USjV genutzt, um eln.-a'.- 
tlgq mHltärtsaiie.’Vorlelle ; u erzie­
len.

Absolut Identisch sind die Po­
sitionen Dcngs und brzezinskls 
hinsichtlich des täscnistlschen 
Caudillos Spaniens. Franco, und 
des cnlienlsunen Diktators Pino­
chet. Als er über Pol Pol spracn, 
mußte Deng zugeben, daß dieser 
„viele Menschen tötete", rief Je­
doch dazu aut, die Verbrechen 
dieses Mörders des Volkes Kam- 
pucneas „n.cut zu übertreiben". 
Kr verstleg sich sogar zu der Be­
hauptung, daß die Pol-Pot-Cli­
que die Unterstützung der Volks- 
inassen Kampucheas genießt! 
ixilngi denn Utes nicht an die 
’inesen Brzezinskls an, der sich 
dalür einsetzt, daß aui der bevor­
stehenden UNO-Volivers a m m- 
lung den Platz Kampucheas in der 
UNO e.n Vertreter der Pol-Pot- 
Banditen einnimmt?

Eine wahrhait verblüffende 
Übereinstimmung der Ansichten 
des Herolds des amerikanischen 
Imperialismus und oes Pekinger 
Politikasters, der sich ..Kommu­
nist" nennt!

Es Ist klar, daß dieser Renegat 
in seinen Appellen zur militäri­
schen Überlegenheit des Westens 
über die Länder der sozlallsti- 
senen Gemeinschaft, zur Bildung 
eines antisowjetischen Bündnis­
ses zwischen China, den USA 
und anderen imperialistischem 
Staaten ciarauf reennet, daß auf 
diese Welse er sich den Weg zur 
Macht in Peking mit Hilfe örze- 
z.nskls und anuerer abgefeimter 
Antikommunisten bahnt, die heu­
te in der Pekinger Spitze nicht 
geringen Einfluß besitzen.

Wladimir GONTSCHAROW

Der Ausweg besteht darin, 
durch aktive Bemühungen aller 
Friedenskräfte eine neue Runde 
des Wettrüstens zu. vermeiden 
und zu konstruktiven Verhand­
lungen über reale Schritte der 
Rüstungsbegrenzung und der Ab­
rüstung zu gelangen. Das annä­
hernd bestehende militärische 
Gleichgewicht muß als friedens­
stabilisierender Faktor gewährt 
und nicht einseitig verändert wer. 
den. Ein wichtiger Beitrag dazu 
wäre zunächst die Ratifizierung 
von SALT II durch den amerika­
nischen Kongreß.

Darüber hinaus haben die Stâa 
ten des Warscfläucr Vertrages In 
ini'er Deklaration vom Mai 1980 
konstruktive Vorschläge unter­
breitet. Besondere Bedeutung 
messen die Staaten des War­
schauer Vertrages der Ausarbei­
tung Von Vereinbarungen über 
nukieure Raketenwatfen mittlerer 
Reichweite bei. Bekanntlich nat 
die Sowjetunion 1m Herbst 1979 
ihre Bcrulischalt erklärt, ole An. 
zahl von Kernwaffenträgern mitt­
lerer Reichweite in Ihren westli­
chen Gebieten unter der Voraus­
setzung zu reduzieren, "daß in 
Westeuropa Keine ziisätalichen 
Kernwaffenträger stationiert wer­
den. .

Ende Juni hat die.Sowjetunion, 
geleitet von uint'aasenacn Interes­
sen des Friedens und oer Sicher­
heit. 'neue, konstruktive v'orscaU- 
ge gemacht, die geeignet sind, 
dPn toten Punkt .u uu-rwlnoep. 
der durcii den Brüsseler HakeieiV 
besciiluß-der NATO im Abrus- 
tuiigsdtalog entstanden war.

Die Sowjetunion hat mit die- 
em VoFjcihag eréeu. bew.esen, 

daß sie mit e.ner tiexibtep und 
nonsiiiiki.ven Politik dein ver­
antwortungslosen und aben.cuti.r- 
l’.chen Konlronutionskurs aer 
Carter-Admln.siraticn u., . g:ut
ünd alle Mittel unu M -guc.i .ci- 
.en e n.etzt. um das hoc.iste Gut i 
der Menschheit zu bewahren — 

' uen Frieden.
Ea Hegt jetzt bei der R.gis 

ruug der USA. d . ' ,-u.»-j...cne 
fnlt-Ht.ve «ufzugiu un unu -da-1 
m.t cbenfall/acn > .ein :u.r. .en ; 
Lebt nslnter.s en der Menschen j 
räch Frr.d'n und e.ierhe.t zu 
cnlm>r--c..tn.

(Panorama DDR) 
--------—- . .-.--------- - ------- -j*
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Vitaminreiche Kost für alle
Der Herbst mit seinen reichen Gaben ist 

da Die Ackerbauern ernten das Getreide, 
die Gemüsezüchter sammeln die Früchte ihrer 
fleißigen Arbeit ein Bei uns im Rayon und in 
der Stadt Schtschutschinsk gibt es genügens 
Gurken, Tomaten, frische Kartoffeln. Wasser­
melonen und Oosl im Verkauf

Besonders sorgfältig worden die Getreide- 
bauern, die heute das Korn des abschlie­
ßenden Jahres oes Planjahrfünfts bergen, mit 
Gemüse und Obst versorgt. In jeder Wander­
verkaufsstelle gibt es außer dem obligatori­
schen Sortiment von Waren des Massenbe­
darfs auch Gemüse und Obst. Zu den um­
sichtigsten Fahrverkäufern gehören Marlen 
Isshanow aus dei Schtschulschinsker Ar­
beiterkooperativvereinigung und Woldemar 
Kühn aus dem Arbeiterkoopera iv Urumkaiski 
Ihre Kolferwagen kann man immer genau nach 
bestimmtem Zei'plan in den Feldslandorten und 
auf den Farmen anfrelfen. Sie bereiten den 
Mechanisatoren und Mähdrescherfahrern 
durch ihre ausgeieichnefe Bedienung gute 
Stimmung.

Anna WIENS

Gebiet Koktschetaw

Die Ackerbauern unseres Landes haben 
gegenwärtig viele dringende Aufgaben zu lö­
sen. Eine der wichtigsten ist die Bergung von 
Kartoffeln. Gemüse und Obst. Aber auch da 
für sind alle Voraussetzungen vorhanden In 
den Kolchosen und Sowchosen der Republik 
wurde, die Aufzucht von Gemüse. Kartoffeln 
und Obst Intensiviert, die Aussaatflächen da­

zu bedeutend erweitert. In den meisten Gc 
oieten sind spezialisierte Gemüsebduwlrl- 
schalien gegründet worden. EiTolgleich 
tunktion.eren d.< landwlrtscnafll.chcn Pro­
duktionsverein.gütigen für' KaYtbflei und Ge­
müseanbau ..Tschernojarskoje’ Im Gebiet 
Pawiodat, ..GurjcwskojC Im Gebiet Gurjew 
und andere Auf der Basis von sechs Suw 
chosen und einem Kolchos wurde die Gar 
lenbauvereinigung ..Aport“ gegründet, die 
die Republik mit Ihren berühmten Aportäp 
fein versorgt.

Besondere Achtung wird in der Republik 
dem Kartoffelanbau gewidmet, in den Gebie­
ten Nordkasachstan. Koktschetaw, Aktju- 
olnsk. Dshamoul ernten die Kartoilelbauern 
mehr als 100 Dezitonnen Knollen Je Hektar. 
Die Gemüsezüchter Kasachstans wollen '.in 
Jublläumsjahr der Republik- an den Staat 
nicht weniger als 600 000 Tonnen Gemüse 
und Kartoffeln liefern.

..In den Gemüsehandlungen unserer Stadt 
kann man das runde Jahr hindurch Kartoffeln 
kaufen. Jetzt im Herbst a.nd s.e im Überfluß 
zu haben, und viele Einwohner kaufen auf 
Vorrat für den Winter etn. Auch die Wasser­
melonen und Weintrauben, die aus dem Sü­
den eintreffen, munden den Städtern“, 
schreibt Emma Näb aus Zellnograd. Und sol­
cher Briefe erhalten wir viele. Aber plötz­
lich so ein Brief.

..Bis vor kurzem waren bei uns die Gemü- 
severkaufsstellen dauernd geschlossen“, be­
richtet .Nikola! Igoschew aus dem Rayonzen­
trum Smlrnowo, Gebiet Nordkasachstan, 
..Gemüse und Obst werden kaum angeboten.

Sogar irische K-rtufleln waren eine Scllen- 
lie.t. Letztere sind1 jetzt zwar in jeder Ver­
kaufsstelle zu haben, aoer sic .leiden beim 
Transport und s.nd für die Aufbewahrung 
nicht geeignet.' Ähnliche Briefe gibt es- zwar 
sehr wenig, doch sie signalisieren: Nicht al­
lerorts wird das Problem Gemüse- und Obst­
versorgung gekonnt angcpackt.

Mit Jedem Jâht wirrt immer mehr Gemüse 
und Obst auf den Markt gebracht Es gilt, 
-re reciilzeii.g uen ivunsuniénten /;■ u -n. 
t.’.hmäßlg zu lagern. Eine große Rolle spie 
ic : dabe; in erster Linie gute. Liri...\_. ...ii 
düngen der Sowchose und Kolchose mit den 
Handelsbetrieben unu mit den Betrieben für 
Verarbeitung und Lagerung landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse.

In vielen Gebieten Ist eine reiche-Ernte an 
Gemüse und Obst auch in den Nebenwirt­
schaften der Kolchosbauern und Sowchosar- 
belter herangereift, diese haben es aber nicht 
leicht, Ihre Überschüsse zu realisieren Die 
Konsumgenossenschaften und die staatlichen 
BeschaffungsorganlsaLionen müssen den An­
kauf von Gemüse und Obst von der Bevöl­
kerung fördern. Dieser Aufkauf ist eine spür­
bare Quelle für die Versorgung der Bevöl­
kerung an Ort und Steile ohne große Trans­
portkosten.

1 Das Schicksal der Gemüse- und Obsternte 
fordert eine zielstrebige, güt' geplante Tätig­
keit aller Interessenten. Es ist Ihre Ehrensa­
che. eine exakte Funktion des ganzen Kar­
toffel-, Gemüse- und Obstflleßbands zu 
sichern und möglichst viel Obst und 
Gemüse auf den Tisch der Werktätigen der 
Republik zu bringen.

Heinrich EDIGER.
Briefredakteur der ..Freundschaft"

Die Köchinnen Nina Völk, Tat­
jana Rubljowa und Maria Mitronko 
aus der Abteilung Nr. 2 des Sow­
chos „Put Lenina". Gebiet Zelino­
grad. bewirten die Gardisten der 
Jubiläumsernte mit schmackhaftem 
Essen. Die von den Komsomolzin­
nen zübereiteten Speisen 'werden 
in individuellen Wärmebehältern di­
rekt aufs Getreidefeld gebracht.

Foto: Viktor Krieger '

Montag, 8. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Das Militärgencimi.is. Spiel- 
lilm. II.3U Aus der lierwett. 12.110 
R. Giier. Konzert für Harte und 
Orchester. 15.00 Nachrichten. 15.15

Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm. 
In Kasachisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Von der Fibel zur Enzykjo-. 
pädie. 21 10 Es spielt Schamila 
Abiltajewâ. 21.30 Zeit. 22.05 Aityn 
den. 22.30 Du — mir, ich — dir. 
Spielfilm. (rus.J.

...und die Züge 
rollen vorbei

Die meisten Züge rollen an 
der kleinen Station Surgan vor­
bei. Hält mal. ein Personenzug. 
so doch nur für eine oder zwei 
Minuten. Darum sieht man nicht 
viele Fahrgäste auf dem Bahn­
steig, und der Mann mit roter 
Mütze, der da mit seinem Be­
fehlsstab in der Hand steht, bat 
es längst bemerkt, daß diese 
nicht mehr Junge Frau hier öfters 
erscheint. Er nickt Ihr grüßend 
zu. sie erwidert freundlich sei­
nen Gruß. Der Zug fährt heran, 
doch kaum Ist er zum Stehen ge­
kommen. hebt der Mann schon 
seinen Stab: .Abfahren!

Diesmal scheint die Frau ei­
nen Gast erwartet zu haben. Eji 
strammer Soldat eilt ihr entgegen 
und ruft: ..Guten Tag. Klaudia 
Kondratjewna!“ Doch sie fällt 
ihm nient um den Hals, scheint 
ihn nicht zu erkennen.

„WassjaTI“
„Wassja Pisikow", bestätigt 

der Junge Mann mit strahlehden 
Augen, ihr die Hand reichend.

..Wirklich! Jetzt habe ich dich 
erkannt. Du warst ja immer 
klein und beweglich wie Queck­
silber. und jetzt — so ein gro­
ßer Prachtkerl.“

..Hao den Armeedienst hinter 
mir, Klaudia Kondratjewna. Ich 
danke Ihnen für alles... Doch wo 
sind Ihre Gäste? Außer mir ist, 
glaub ich. niemand ausgestie­
gen?“
' Die Frau lächelt etwas verle­

gen: ..ich habe niemand erwar­
tet, habe es einlacn gern, die Züge 
zu empfangen und die Freude des 
Wiedersehens zu beobachten. 
Wenn jemand herzlich willkom- 
wen geheißen wird, ist das auch 
für mich eine Freude. Auch heu­
le hat mich deine Ankunft freu­
dig erregt...“

• Solche Treffen mit ihren ehe­
maligen Schulern erlebt Klaudia 
Hergert nicht selten Natürlich 
nicht jedesmal aut dem Bahnhol. 
Doch man besucht sie gern, 
schre.bt ihr Briefe: an ihrem Ge­
burtstag. zu Neujahr, zum 1. 
Mal und zum Oktoberfest, und 
da häuft sich auf ihrem Tisch­

chen ein ganzer Stoß bunter 
Postkarten an. *

...Es Ist schon lange her, seit 
die Junge Lehrerin auf der 
Station Surgan zum erstenmal 
ausgestiegen war. Auch damals 
eilte der Zug sofort weiter, und 
das Mädchen stand einige Augen­
blicke unschlüssig mit ihrem 
Köfferchen in der Hand auf dem 
Bahnsteig. Die kleine Siedlung 
schlief, ate Fenster waren dun­
kel. ringsum herrschte nächtli­
che Stllie. Doch sie erblickte 
bald das Haus, das sie suchte, es 
unterschied sich . von den klei­
nen Wohnhäusern -- die Schule. 
Dort begann ihre Arbeltslaui- 
bahn.

Seit Jenem Abend sind fast 
dreißig Jahre vergangen. Fast 
die ganze Zelt war Kiaudia Her­
gert Schuldirektorin. Sie wurde 
mit dem Abzeichen ..Beste der 
Voiskblidung der Kasachischen 
SSR“ gewürdigt.

Das hat sic dank ihrem uner­
müdlichen Erzlenungseiler. dank 
Ihrem guten Herzen verdient. 
Gluschkowa, Methodikerin der 
Rayonabteiiung Volksbildung, 
sagt von Ihr: „Eine wahre Päd­
agogin und Kommunistin. Man 
kommt zu ihr nicht nur. um mit 
ihr als Schuldirektorin eine An­
gelegenheit zu Besprechen, man 
besucht sie auch a.s älteren, er­
fahrenen Freund, der für alle 
Menscnen ein ebenes Ohr hat.“

In der Mittelschule von Surgan 
wirkt ein einiges Lehrerkollektiv. 
in dem jeder bemüht ist. seine 
Fachkenntnisse ständig zu ver­
vollkommnen. beharruch zu arbei­
ten, um sich das Neue anzueignen 
und gründliches mannigfaltiges 
Wissen zu haben — so wie die 
Schulleiterin, die im Rayon auch 
jahrelang als Propagandistin ge­
schätzt wird.

..Die meisten Lehrer unserer 
schule haben pädagogische Er­
fahrungen gesammelt. Doch als 
wir hier begannen, war Klaudia 
Kondratjewna für uns alle eine 
Lehrmeisterin im besten Sinne 
des Wortes Sie versteht es. un­
aufdringlich zu helfen. die 
Stimmung zu heben. weil sie

selbst Immer optimistisch ge­
stimmt und aufmerksam zu allen 
Ist“, meinte die Lehrerin N'ckel.

Doch kam es auch vor. daß die 
Direktorin sich kein Blatt vor 
den Mund nahm:

..Sie lieben die Lehrerarbett 
nicht. Ohne Liebe zu den Kin­
dern können Sie sie nie zu guten 
Menschen erziehen. Sie müssen 
sich einen anderen Beruf wäh­
len."

Das klang hart, doch war es 
gerecht und zum Besten der 
Kinder gesprochen, die sie über 
alles liebt. Selbstlos, mit Ihrer 
ganzen Kraft dient Klaudia Her­
gert der edlen Sache und dul­
det keinen Kompromiß mit dem 
Gewissen.

E:nc Schülerin hatte im Auf­
satz geschrieben: ..Am meisten 
imponiert mir ihre Aufrichtig­
keit und das echt mütterliche 
Verhältnis zu uns Schülern. 
Klaudia Kondratjewna ist in 
meiner Vorstellung das Ideal ei­
ner Lehrerin. Wir können mit 
ihr all unsere Gedanken teilen, 
mit ihr lachen und trauern. Und 
man darf im Gespräch mit Ihr 
auch den eigenen Standpunkt ha­
ben."

So nimmt es nicht wunder, daß 
Larissa, Kiaudia Hergerts Toch­
ter. auch den Lehrerberuf ge­
meistert hat. Sie absolvierte die 
Hochschule in Arkalyk und kam ’ 
in ihre Dorfschule zurück, wo ] 
Mutter und Tochter Jetzt Hand in I 
Hand arbeiten.

Es Ist dieselbe Schule, doch : 
es nat sich natürlich inzwischen ' 
auch vie.es geändert. Klaudias . 
Haar ist grau geworden, und um ' 
ihre Augen' sieht man Falten, i 
Doch die Seele der Lehrerin ist | 
jugendirisch geblieben. Sie ist j 
immer munter. energiegeladen | 
und unermüdlich ;n ihrer Sorge 
für die Mitmenschen.

Die Frau hat das Aller er- I 
reicht, da s.e in den Ruhestand I 
gehen dürfte.

Doch erinnert Jem«>ixi sie dar­
an, lacht Lehrerin Hergert be- I 
lustlgt:

..Was fällt Ihnen ein! Ich I 
kann mir das gar nicht vorsiel- । 
len. Ohne all meine Kinder? 
Nein, das geht nicht!“

...Ein neues Schuljahr hat 
oegonnen. Und wieder kommt 
sie zu ihren Zöglingen, um sie in 
das große Leben einzuführen. :

Leo BILL

Gebiet Turgai

Akyn — Schüler des Akyns
Ajas Betpa'Jew, Leiter eines 

Wanderklubs Im Rayon Tschu. 
Gebiet Dshambul, gilt nicht um­
sonst als Schüler des bekannten 
Akyns Kenen AserbaJew. . Ajas 
besitzt das Talent. Verse und 
Dombra-Melodien zu improvisie­
ren. . Unlängst zog Sharas Ospttn- 
bekoW, der beste Schafzüchter 
des Sowchos ..Dalakalnarsk4.". In 
ein neues Haus, das der Sowchos 
gebaut hatte. Betpâjew verfaß­
te sofort eine Widmung für den 
Hausherrn. Mit seiner hellen 
Stimme trug er das Läed über 
Sharas' Arbettsgroßtaten vor. der 
ein namhafter Schafzüchter Ist. 
Für hoi.e Leistungen In der 
Schafzucht ist Osjjanbekow der 
Titel ..Held der SozUllstisahen 
Arbeit“ verliehen worden.

Das genannte Lied gehört dem 
Zyklus der neuen Werke des 
Akyns an. gewidmet dem 60. 
Jahrestag der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Diese Werke 
sind eine dichterische Erzählung 
über die gewaltigen Umwandlun­

gen, über die leistungsstarke In­
dustrie der Region.

Nicht jeder Akyn hatte frü­
her ein eigenes Pferd, Ajas 
dagegen, verfügt über einen 
Wanderklub mit einem vollen 
Satz Tonband- und Schallplatten­
aufnahmen von Liedern und Ge­
dichten.

Ajas dichtete schon in der 
Schu.e Verse und erfand Melodi­
en dazu. Er machte sich mit dem 
schaffen Dshambul Dshabajcws 
und dessen Zöglings Kenen 
Aserbajew vertraut. Der teuerste 
Erinnerungstag ist für Ajas der 
Wettbewerb der Akyne anläßlich 
des 90. Geburtstags K. Aser- 
bajews. Der persönliche Verkehr 
mit Kenen half ihm, die Kunst 
der dlchterisch-muaikalisc h en 
Improvisation zu meistern. Die 
lyrischen Lieder von A. Betpajew 
,‘Dlc weiße Birke“, ..Die Erin­
nerung". ..Die Sterne dér Liebe". 
„Die gepflückte Blume" sind po­
pulär geworden. Sie werden im 
Gebiet und außerhalb dessen 
Grenzen gesungen.

(KasTAG)

Wie ein Vogel Pfau
Jeder Zugereiste erfährt schon 

am Bahnhol. daß Karaganda zu 
einer Stadt mustergültiger Ord­
nung und hoher Kultur gemacht 
werden soll. Das verkündet eine 
Leuchtschrift auf dem Dach ei­
nes 9geschosslgen Wohnhauses. 
Der Bahnhofplatz macht dazu ei­
nen guten Eindruck. Die Asphalt­
decke glänzt vor Sauberkeit, die 
Parkstcllcn für Taxis und Pkw 
sind ordnungsgemäß markiert.

Die Fahrbahn besprühend. 
. rollt ein Spülwagen den Sowjet­

ski-Prospekt stadteinwärts; auf 
seinem Tank steht: ..Haltet die 
Straßen säubert“ Hinterher 
kommt die Kehrmaschine mit der 
Besenwalze, sie fegt den feuch­
ten Staub und saugt Ihn In Ih­
ren dicken Bauch. Ein Berlc- 
selungswagcn fährt die Bord­
schwelle entlang und spendet 
Naß für die bunten Blumenbee­
te, Grünanlagen, die Bäume und 
üppigen Ziersträucher.

Jeden Morgen. In aller Frühe, 
erscheinen die Straßenkehrer 
und fegen die ..Unkultur“ der 
Passanten In die Müllkübel. Tags 
sind die Straßen rein. Alle? Der 
Friedensboulevard, die Dsham- 
bul- und die Abdlrow-Straßc, der 
Lenin-Prospekt 1m Stadtzentrum 
werden sauber gehalten, die Ra­
senflächen und Grünanlagen wer­
den gepflegt, pie etwas abseits 
gelegene Gogol-Straße stört den

Busverkehr dagegen durch die 
zahlreichen Schlaglöcher auf dem 
Fahrdamm. Die Fahrpläne wer­
den nicht eingehalten, die Ein­
wohner ärgern sich grün wegen 
des stundenlangen Wartens aut 
den nötigen Bus. Die Dubow- 
Skaja-, Gontscharnaja-, die Kir- 
pltschnaja- und die Balchasch- 
skaJa-Straße sind schmutzig.

Der neue Wohnbezirk ,,Jugo- 
wostok“ unterscheidet sich in 
architektonischer Hinsicht vor­
teilhaft von allen Wohnbezirken 
der Kumpelstadt. Die 5- und ti- 
geschossigen Wohnhäuser er­
freuen alle mit Ihrem bunten 
Putz, ihrer unterschiedlichen, 
modernen Bauart. Nur schade, 
daß diese wunderbare Gesamtan­
sicht der Hochhäuser von man­
chen Mietern verletzt wird. Es 
gibt eigenmächtige ,,Initiatoren“ 
und überspannte Bastler, die ih­
re Balkons und Loggien vergit­
tern, verglasen und sie so zu 
Rumpelkammern einrichten. Blu­
men und Grün gibt es wenig.

Die Straßen Im Wohnbezirk 
sind voller Schlaglöcher und Ril­
len. Letztere können in der So- 
wJetskaja-KonstltuzlJa-Straßc auf 
eine ansehnliche Dauer ihres 
Bestehens geradezu stolz sein. 
Vor 6 Jahren haben die Bauleu­
te für vorfristige Innutzungnah- 
mc des Kanalisationssystems 
Prämien eingesteckt. 1975 kam

man irgendwie dahinter, daß die 
Kanalschächle nicht ausgebaut 
sind. Der Fehler wurde nun be­
seitigt und quer über den Fahr­
damm ein Rohrgraben ausgeho­
ben, dann in aller Elle wieder 
zugeschüttet. Die Rille verun­
staltet bis heute wie eine tiefe 
Narbe den Fahrdamm. ■ Darauf 
brach ein Wasserleitungsrohr... 
Es kamen endlich auch die Män­
ner vom Nachrichtendienst und 
hoben quer über die Straße und 
den Gehsteig einen Kabelgraben 
aus. Genug, über all die Rillen 
fluchen am meisten die Kraftfah­
rer, wenn sie nach einer Fahrt 
durch den ;.Jugowostok" die ge­
brochene Blattfeder auswechseln 
müssen.

Vor etlichen Jahren hat der 
..grüne Dienst“ Bäume ange- 
pflanzt und Grünanlagen ge­
baut. Bisher Ist weiter nichts ge- , 
schehen, nur sind die Z'.erbäum- 
chen Jetzt verdorrt. Durch die 
Grünanlagen führen kreuz und 
quer Fußpfade.

Alles zusammengefaßt, ergibt, 
daß der Straßenputz 'n Karagan­
da bildlich dem Vogel Pfau 
gleicht: Auf häßlichen, verknor- 
jielten1 Füßen stehend, entfaltet 
er sein wunderbares Gefieder zur 
Schau.

Vom lögeschoeslgen Wohn­
haus aus könnten die Stadtväter 
alles überblicken, was sie bisher 
übersehen haben. Das möchte man 
Ihnen raten.

Jakob HETT1NGER

Die Dörfer des Gebiets Tschiiiikcnt werden mit jedem Jahr schöner. 
Eigenheime der Ackerbauern und Vichhalter sind in üppiges Grün ge­
bettet. Die Klubs. Schulen. Vorschulkinderanstalten. Wohnhäuser und 
Handelszentren werden nach den neuesten Entwürfen errichtet. Die Reis- 
bauern des Sowchos ..Kasaclistan" tun alles, damit ihre Siedlung noch 
schöner werde, lind das gelingt ihnen auch.

Unser Bild: Die Lcnin-Straßc im Sowchos „Kasachstan".
Foto: KasTAG
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Bruns. Uns hebt die Flut
Gaidar. Die Spur der Kühnen .
Brentano. Des Knaben Wunderborn L- ij
Schütz. Festbeleuchtung "
Walter. Zwischen zwei Nächten
Neumann. Vier Stationen hinter der Stadt
Noll. Kippenberg
Wohlgemute. Egon und das achte Weltwunder
Strati. Mein Haus In Calabrlen
Serafimowitsch. Der eiserne Strom
Schulz. Der Soldat und die Frau
Held. Visa für Ocantros
Richter. Zeugnis zu drltt
Morgenstein. Jenseits der Allee
Biele. Tod Im Kostüm
Stein. Das Ultimatum
Kruschel. Der Mann mit den vielen Namen
Kaufmann. Stimmen Im Sturm
Steinmann. Zwei Schritte vor dem Glück
Alwerman. Ende eines Märchens
Bryun. Das Leben des Jean Paul Friedrich Richter
Seeger. Herbstrauch
Wangenhelm. Professor Hudebrach
Steinberg. Ohne Pauken und Trompeten
Steinberg. Pferdcwechsel
Harbandt. Erich Köhler
Batt. Mecklenburg
Schmoll. Eine Wolke aus Blech
Feyel. Rauhbein
Knobloch. Rund um das Buch
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1.58 Rubel 
1.28 Rubel 
1,11 Rubel 
1,55 Rubel 
0,88 Rubel 
1.11 Rubel 
0.98 Rubel

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung in 720007 
Frunse, ul Lewanewskogo, 2 zu richten.

Dokumentarfilm. 15.55 Multis 
Schule. 16.25 Jugend bei der Ernte. 
16.45 Volksweisen. 17.00 Zum Tag 
der Proklamierung der KVDk. 
Fi.mprogramm. l,.5O Zum 606. 
Jahreslag der Kulikowo-Schlacht. 
18.25 Konzertfilm. 19.10 Dem XXVI. 
Parteilag der KPdSU — würdige 
Ehrung. 19.50 Herbstmelodien. 
20.1o Mutter ihrer Kinder. Büh- 
nenauilührung. 21.30 Zeit.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sende­

programm. 17.35 Sendung für 
Uberschüler. 18.15 Konzert. 18.45 
Schreib mir einen Brief, Fernseh­
film lür Kinder. 19.00 LdSSR- 
luBballmeisler schait. Kairat— 
Tscliernomorez. 20.45 Scnuepro- 
gramrn. In Russisch. 20.50 Ka­
sachstan. 21.10 Freundschalt. Kon­
zert. 21.30 Zeit. 22.00 Lrnte 80. 
22.25 Afonja. FiIinkomödie.

Dienstag, 9. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Zeichentrickfilme. 10.35 Mut­
ter ihrer Kinder. Biihncnaunührung. 
lo.OU Nachrichten. 15.20 Doku­
mentarfilm. 15.4j' Eine Musikslunde 
lür Lehrer. 16.45 Sport aktuell. 
17.15 Jungens, voran! 18.15 Konzert. 
18.30 Aus dem Leben cer Wissen­
schaft. 19.10 Heute in der Welt. 
19.30 Zürn Betreiungstag Bulgari­
ens. 21.30 Zeit. 22.0a Volkskunst- 

| 1er der UdSSR M. Zarjow trägt 
Verse und Poeme von A. Pusch­
kin, M. Lermontow. N. Nekrassow. 
F. Tjutschew, A. B.ock, S. Jessenin 
vor. 22.55 Internationales Freund­
schaftstreffen in Hockei. Schwe­
den •— UdSSR.

Alma-Ata
In Russisch, 17.30 Sendepro­

gramm. 17.3o Sendung lür Uuer- 
schüler. 18.20 Im Äther — 01. 18.30 
Filmwerbung. 18.45 Auf den Ruh­
me:» egen aer Väter. 19.20 Kaoar- 
dinm. Konzertfilm. 19.45 Kasach- 

I statt. 20.05 Sendeprogramm. In 
Kasachisch. 20.10 Kasacnstan. 20.30 
Chalyk kasynasy. 21.30 Zeit. 22.05 
Aityn den. 22.30 Ein Geschenk per 
l'ctephon. Spielfilm.

Mittwoch, 10. September 
Moskau

9.00 zfejt. 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Muntere Auflösung. 10.45 Der 
Sommer dauerte nur einen 
Tag. Spielfilm. 12.00 Klub 
der Filnircisen. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Dokumentarfilme. 16.10 „Die 
Trommelschlägerln" und „Maria“. 
Bühnenstücke von A. Salynski.
17.00 U'dokans Stunde.. 17.30 
Hornisten, meldet euch! [8.00
Es singt die Volkskünstlerin der 
UdSSR M. Amlrahaschwili. 18.30 
Die Bannerträger des Arbeitsruhins. 
18.45 30 Minuten mit Anatoli Kar- 

I pow. 1. Sendung. 19.10 Heute in 
i der Welt. 19.30 Die Voruntersu- 
I chung. Spielfilm. I. Folge. 20.30 
Der Sommer in Suchanowo. 20.40 
Kurzfilme nach den Erzählungen 
von A. P. Tschechow. 21.30 Zeit. 
22.05 Gesichter der Freunde.

Alma-Alq
In Kasachisch. 17.30 Sendepro-

[ grarnrn. 17.35 Sendung für Ubcr- 
I schülcr. 18.20 W erbung. 18.35 Im 

Äther — 01. 18.45 Wo seid ihr. Ka­
meraden? 19.05 Balchar. Dokumen­
tarfilm. 19.15 Kasachstan. 20.05 
Scndeprograinin. In Russisch. 20.10 
Kasachstan. 20.30 Alma-Ata im 
Urteil ausländischer Gäste. 20.45 
Noch einmal über Pferde. 21.00 
Für Euch, Ackerbauern. Konzert. 
21.30- Zelt. 22.05 Ernte 80, 22.30 
Immer mit mir. Spielfilm.

Donnerstag, 11. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Jungens, voran! 11.05 Die 
Voruntersuchung. Spielfilm. 1. 
I'o'gc. 12.05 Das Lied bleibt mit 
dem Menschen. 15.00 NacJirichten. 
15.20 Eine Stunde des Verbauens. 
15.40 Russische Sprache. 16.10 
O!yiii|Koniken unter uns. 16.40 
Zum Tag der Revolution Äthiopi­
ens. 17.10 Es spielt der Volkskünst­
ler der RSFSR P. Netschcporenko. 
17.45 Adressen der Jugend. 18.45 
30 Minuten mit Anatoli Karpow. 
2. Sendung. 19,10 Heute in der 
Welt. 19.30 Die Voruntersuchung. 
Spielfilm. Folge. 20.30 Spielfilm. 
2130 Zeit. 22.05 Internationales 
Freundschaftstreffen in Hocke). 
CSSR — UdSSR.

A/ma-.lia
In Russisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Sendung für Lehrer. 
18.10 Raissa Achmatowa. Doku­
mentarfilm. 18.35 Werbung. 18.45 
Konzertfilm. 19,00 Timur. 19.45

' Freitag, 12. September 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Adressen der Jugend. 11.05 
Die Voruntersuchung. Spielfilm. 2. 
Folge. 12.05 Das Vol4csschaifen. 
15.06 Nachrichten. 15.20 Doku­
mentarfilme 15.55 A. M. Gorki. Die 
Philister. 16.50 Die Moskauer — 
dem Parteitag. 17.20. L. v. Beetho­
ven. Sinfonie Nr. 1. 17.45. Die 
Stadt Wolsk. Dokumentarfilm. 
18.15 Treffen im Fernsehstudio „Or- 
Ijonok'. 19.15 Heute in der Weit. 
19.30 Unsere Kinder. 20.00 Konzeri- 
film. 20.20 Diese treie Welt. Do­
kumentarfilm. 21.30 Zeit. 22.05 
Die Lieblingsrollen. Die Volkskünst- 
ierin der UdSSR A. Sujewa in den 
Bühnenstücken von A. Ostrowski.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Dokumentarfilme. 
18.15 Sen kesdesen kun. 18.45 
Schöpfer der Stimmung. Doku­
mentarium. 19.00 Konzert junger 
Künstler. 19.45 Kasachstan. 20.05 
Sendeprogramm. In Russisch. 20.10 
Kasachstan. 20.30 Sendung für 
ivtiKier.' —0.45 Blühe, meine Re­
publik. Konzert. 21.30 Zeit 22.05 
Ernte 80. 22.30 Spielfilm.

Sonnabend, 13. September
Moskau

9.00 Zeit. 9 40 Morgengymnastik. 
10.00 Für euch, Eltern, iü.30 Kon­
zert. 11.00 Mehr gute Waren.. 11.30 
Internationales i-'reondschaftstref- 
len in Hockey. CSSR—UdSSR. 
13.15 Wissenswertes über Kunst­
maler. 13.45 Die Sieger. 15.00 
Sporilotto-Ziehung. lo.lo Unsere 
Adresse — Sowjetu n i ob. 15.45 
Heute in der Welt. 16.00 Das Dorf 
Utka. Spielfilm. 17.25 Ansprache 
des politischen Kommentators J. 
Letunow. 17.55 Es spielt der Volks­
künstler der UdSSR L. Kogan. 
18.35 Zu internationalen Themen 
spricht der politische Kommenta­
tor der „Prawda” J. Shukow. 19.20 
Augenscheinlich — unwahrschein­
lich 20.25 Ein Glas U'asser. Spiel­
film. I. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Ein 
Glas Wasser. 2. Folge.

Alma-Ata
In Russisch und Kasachisch. 

12.55 Sendeprogramm. 13.00 Sen­
dung für Kinder. 13.30 Volksge- 
weroc. Stricken. 14.00 Die Stadt 
erhalten. Spielfilm. 15.35 Onerge 
Kanal Kakkandar. 16.10 Sénac- 
prograinm. In Russisch. 16.20 Der 
schwarze Makler. Spielfilm. 17.55 
Das Leningrader Dixieland. 18.25 
W issenswertes über Kunst. 19.00 
UdSSR-Fußballmeisterschait. Pach- 
takor — Kairat. 20.45 Sendepro­
gramm. In Kasachisch. 20.50 Ka­
sachstan. 21.10 Konzert. 21.30 Zeit. 
22.05 Iwan und Colombina. Spiel­
film

Sonntag, 14. September 
Moskau.

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
9.45 Der Karneval. R. Schumann. 
10.10 Der Wecker. 10.40 Ich diene 
der Sowjetunion. 11.40 Gesund­
heit. 12.25 Musikprogramm „Mor­
genpost" 12.55 Olympioniken- wie­
der zu Hause. 13.10 Sendung fürs 
Dorf. 14.10 Musikkiosk. 14.40 Ta­
ge der Turbins. Spielfilm. 1. Folge. 
15.55 lljitschowsk. Dokumentarfilm. 
16 30 Heute — Tag der Panzerfüh­
rer. lb.45 Konzert. 17.30 Klub der 
Filmreisen. 18.30 R. Gamsatow. 
Schont die Mütter. 19.30 Interna­
tionales Panorama. 20.15 Konzert. 
21.30 Zeit. 22.00 Internationales 
Freundschaftstreffen in Hockey. 
CSSR—UdSSR.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch. 

10.55 Sendcprograinm. 11.00 Sen­
dung für Kinder. 11.30 Zeichentrick­
film. 11.45 Robinsons Lehre. 12.15 
Bastan. 13.05 Kalif Storch. Spiel- 
Iting. M. Mussorgski. 15.05 In 
Legende vom Panzer. Dokumentar­
film. 14.50 Bilder aus der Ausstel­
lung. Von M. Mussorgski. 15.05 In 
der Welt des Schönen. 15.40 Das 
Treffen. 16.05 Sendeprogramm. 
In Kasachisch. 16.10 Ich bitte ums 
W ort. 16.55 Wenn der September 
kommt. Spielfilm. 18.20 Suchbat. 
19.15 Konzert. 20.00 Sendepro­
gramm. In Russisch. 20.05 Sendung 
für Kinder. 20.25 I. Kalman. Das 
Veilchen von Montmartre 21.30 
Zeit. 22.05 I. Kalman. Das Veilchen 
von Montmartre.
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